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besorgen und endlich zu Rom wegen der päpstlichen Audienz
sowohl , als sonstigen Vorfallenheiten mit Herrn von Contro -
lini das Notwendige zu unterreden , sofort vor allem bei
der letzten Post den unterthänigsten Rapport abzustarten .

von Loreto nach Rom .

Den 5 . Februar trat ich demnach voraus die Reise
an , und obschon ich den ganzen Weg von Loreto bis
nach Rom von Seiner Durchlaucht entfernt war , folglich
das Genauere mir unbekannt blieb , ermangle ich dennoch
nicht , die Nachtlager , Beschaffenheit der Wege und das
Merkwürdigste , so ich allda angetroffen und Höchstdieselbe
nachgehends auch in Augenschein genommen , anzuführen .

Ich versah mich wegen der gefährlichen Wege mit
Laternen , welche ich auch in der Thal der vielen Präcipize
halber höchst nötig hatte .

Sambnchetto , gute Wege .
Macerata , annoch passabler Weg . Dies ist ein

artiges Städtlein und liegt auf einem Berge .
Tolentino ist eine kleine Stadt auf der Höhe und

der Weg ebenfalls gut , die Kirche des heiligen Nicolai
Tolentini daselbst ist sehr antike , in der Kapelle ruht der
Leib des Heiligen in einer verschlossenen und mit Ketten
bewahrten Kiste . Ferner sind zwei schöne Malereien , die
Brunst des venetianischen Palastes vorstellend , wie solche
durch Anrufung dieses Patrons gelöscht wurde . Auf der
Seite wird dessen Zelle gewiesen , welche so klein ist , daß
man sich kaum darin regen kann . An der Wand sieht
man das Kruzifix , zu welchem der Heilige zu beten ge¬
pflogen . Ich bekam daselbst Oel und ein kleines Brod ,
als ein gewisses Mittel zur Vertreibung des Fiebers .

Valcimara . Sehr üble und gefährliche Wege .
Ponte della Traua . Dahin ist der Weg eben

so schlimm ; ich bestellte für Seine Durchlaucht das Nacht¬
quartier in einem Wirtshaus , welches sehr schlecht , und
konnte man fast nichts bekommen ; gleichwie denn in diesem

S . Nikolaus
Tolentinus .
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Anfang des
Apenninischen

Gebirges .

Monte Falco .

AM .

Clitumnus .

ganzen Striche Butter und Milch als eine Rarität an¬
zusehen ist .

Den 6 . Februar über bergige und gefährliche
Straßen nach :

Serravalle — Cafe Nuove . Neble Wege .
Hier ist der Anfang des Apenninischen Gebirges .

Foligno . Guter Weg .
Von Tolentino bis hieher reist man beständig in den

Felsen , derohalben diese Wege über die maßen gefährlich .
Man trifft ziemlich große , aber sehr arme Dörfer an .
Unweit Foligno entdeckt sich ein sehr geraumes , mit frucht¬
baren Hügeln umgebenes Thal, welches dem Gesichte nach
so lang gelittener Einschließung zwischen den Bergen recht
ergötzlich ist . Man spürt da auf einmal eine unvermutete
Veränderung der Luft , welche einem Reisenden bei dieser
Zeit sehr bequem und warm vorkommt .

Foligno ist eine wohlhabende kleine Handelsstadt ;
die Lage derselben eine der glücklichsten und hat verschiedene
Fabriken .

In dahiesiger Nachbarschaft , obwohl außer der Post¬
straße , ist das Städtlein Monte Falco , in welchem die
heilige Clara begraben , und ferner die Stadt Assise , all -
wo die Reliquien des heiligen Francisci Seraphici auf¬
behalten sind .

Le Vene . Passabler Weg .
Spoleto . Böser Weg ; ist ein kleines , artiges

Städtlein , worin Seine Durchlaucht das Nachtquartier
nahmen .

Zwischen Foligno und Spoleto bei dem Dorf
Bassignano am Fuße des Berges lauft ein kleiner Fluß ,
welcher Clitumnus genannt wird . Man schreibt dem¬
selben die besondere Eigenschaft zu , daß das aus ihm
trinkende Hornvieh ganz weiß wird und haben die Römer
zu den Opfern und Triumphen in dieser Gegend ihre
Ochsen erkauft .

Ich habe selbst allda eine große Menge Vieh von
dergleichen Farbe angetroffen . Man erblickt daherum
annoch verschiedene schöne Denkmäler des Altertums , einen
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halb eingefallenen Triumphbogen und etliche Ueberbleibsel
eines Amphitheaters . Das merkwürdigste aber ist eine
große Wasserleitung von gotischer Arbeit , welche von
dem Berge S . Francisco bis au den Berg von Spoleto
sich erstreckt .

Es hat dieselbe in der Höhe 630 Schuh und in der
Länge 950 , ist übrigens annoch im völlig brauchbaren
Stande und wohl konserviert . Auf dem nahe dabei ge¬
legenen Berge haben viele Eremiten ihre Wohnung , und weil
derselbe sehr gäh und hoch , hat sie ein Reisender zu be¬
sonderen ^ mu8ement alle nach einander im Gesichte . Die¬
selben sind meistenteils Personen von tümille , welchem ihrem
mannbaren Alter daselbst ihre Ruhe zu suchen sich resolviert .

Strettura ist eine wahrhaftig der gefährlichsten
Posten . Die Passage geht über den sogenannten lAonte
Lomms , allwo von dem greulichen Absturz , welcher wohl
eine halbe Stunde hoch , kaum eine Hand breit Spatium .
Die Steine sind ziemlich glatt und die Abhänge gäh ,
dessen ungeachtet hat der Postmeister Seine Durchlaucht
im völligen Kourier von oben bis hinunter geführt , und
wäre keineswegs zu verwundern gewesen , wenn alles in
Trümmer gegangen wäre . Auf gleiche Art müssen alle
nachkommenden Sedien folgen , welche Tour aus Ursache
so schlechter Postillons verschiedenes Herzklopfen mag ver¬
ursacht haben . Die Felsen und Steinklippen veränderten
sich endlich in eine recht angenehme Gegend und fuhr man
zwischen den grünen Lorbeer - und Olivenbäumen und
anderen Gesträuchen mit besonderem Vergnügen .

Terni ist eine kleine , alte , aber ziemlich volkreiche
Stadt , deren Handel mehrenteils in Oel besteht .

Narni . Der Weg dahin ist sehr eben , aber bei
ein wenig üblem Wetter fast nicht fortzukommen , welches
wir auf dem Rückwege erfahren . Der Ort liegt auf einem
fruchtbaren Erdreiche , und ist eine kleine , durch vielfältige
Erdbeben übel zugerichtete Stadt , dabei gar enge und
unsauber und wegen des ungleichen Felsenbodens bald
hoch , bald nieder . Unweit davon ersieht man die von
Kaiser ^ .ugusto in merkwürdiger Größe erbaute Brücke .

sollte Zomma .

Grausame
Passage .
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Die großen marmornen Quaderstücke derselben sind ohne

Kitt oder Klammern zusammengefügt ; noch ein einziger

Bogen ist davon übrig , dessen Höhe in Wahrheit un¬

gewöhnlich . Sie machte die Kommunikation zwischen dem

Spoletisch - und benachbarten Gebirge , und führte nach

Perusa . Die ^ ntiguarii versichern deren Breite auf

170 Schuhe .

Otri coli ist eine alte , zerfallene Stadt und der

Weg dahin unter der Regierung des damaligen Papstes

neu angelegt , und obwohl immerfort zwischen den Bergen

dennoch in gutem Stande .

Borghetto . Unweit davon sieht man bereits die

weltberühmte Tiber fließen , über welche Papst Sixtus V .

eine große steinerne Brücke hat erbauen lassen . Es läuft

dieselbe öfters mit starken Ueberschwemmungen aus dem

Ufer und verursacht den Passagiers sehr große Hindernisse .

Civita Castellana . Der Weg dahin ist gut , der Ort

an sich klein . Seine Durchlaucht blieben allda über Nacht ,

waren aber mit der Bewirtung nicht sonderlich zufrieden .

Rignano , ein kleiner Ort und die Straße dahin

sehr übel . Hier kommt man zum erstenmal auf die be¬

rühmte Via lUaminia , welche von dem römischen Bürger¬

meister kOaminio vor ungefähr 2000 Jahren , von Rimini

aus anfangend , gelegt worden . Dieselbe besteht aus

großen , drei bis vier Schuh breiten und zwei Schuh

dicken Steinen von einer gewissen Kieselart , welche , wo

der Weg noch in gutem Stande ist , von einer so großen

Zusammenfügnng , daß man wie ans einem platten Tisch

darüber fahren kann . Es ist solcher bis auf Rom viel¬

fältig ruiniert und fast gänzlich ausgebrochen . Wo er

aber annoch konserviert ist , ist das Pflaster so stark , daß

man nicht spiirt , ob jemalen eine Fuhr darüber gegangen ,

welches allerdings unglaublich scheinen sollte , woraus

leichtlich abzunehmen , mil was für Gemächlichkeit die

Römer mit ihren großen Armeen marschiert seien .

Castelnnovo , ein kleines Stüdtlein .

Malborgetto . Passabler Weg ; ist nur ein simples

Posthaus .
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Prima Porta . Ebenfalls ein armseliges Posthaus

von etlichen Häusern . Allhier kam ich nachts um lO Uhr

an und mußte mit größtem Verdruß erfahren , daß ich , ,

ungeachtet die Reise Tag und Nacht fortgesetzt , gegen

Willen daselbst über Nacht zu bleiben gezwungen , Ur¬

sachen die Tiber aller Orten ausgelaufen und der

Venetianische Kurier schon den vierten Tag allhier wartete .

Die Nachbarschaft und das eifrige Verlangen , Rom zu

sehen , versüßte mir zwar alle Beschwerlichkeit , ich war

aber in Sorgen , es möchten Seine Durchlaucht in dem

betrübten Quartier zu Civita Castellano etliche langweilige

Tage zu erdulden haben .

Den 7 . Februar bei anbrechendem Tag wurde von

dem Postmeister gemeldet , es sei nunmehr die Tiber

ziemlich gefallen ; ich machte mich demnach mit dem Kurier

auf den Weg , allein wir trafen so viele beschwerliche

Passagen an , daß uns öfters Hören und Sehen verging .

Wir fuhren verschiedentlich ganze Viertelstunden durch

das Wasser , welches den Pferden sogar bis über den

Bauch ging , kamen jedoch endlich nachmittags um 2 Uhr

glücklich zu Rom an und mußten hinter der Stadt durch

das Thor S . Angelo hineinfahren . Niemals habe ich einen

Weg verdrießlicher als diesen angetroffen , anmaßen wir fast

drei Stunden zubrachten , daß ich gar besorgte , wegen lauter

Kot und Morast nicht mehr in die Stadt zu kommen .

Ich arrivierte bei Herrn Controlini , legte demselben

sogleich die aufhabende Kommission ab und besichtigte das

für Höchstdieselbe angewiesene Quartier .

Den 8 . Februar verfügte ich mich Seiner Durchlaucht

bis auf das Posthaus Primaporta entgegen und legte

meinen Rapport dahin ab , wie Höchstdieselbe nicht allein

mit dem Degen an der Seite , sondern in allen Stücken

gleich einem Kurprinzen von dem Papst sollten empfangen

werden , worauf Höchstdieselbe alsobald die Reise fort¬

setzten und , weil die Tiber gefallen , den Weg über die

berühmte ? onte IVIolle nahmen . Es ging auf einer ge¬

pflasterten Straße zwischen beständigen Gärten und Lust -

Häusern bis in die weltbekannte große Stadt :
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Ankunft zu
Rom .

Rom , allwo Höchstdieselbe nachmittag um 4 Uhr -
frisch , gesund und glücklich per Is ? orta ckel popolo
angelangt , in dem Quartier des kurpfälzischen Agenten ,
Herrn von Controlini , abgestiegen , wo auch Seine Durch¬
laucht mit der ganzen Suite während des Aufenthaltes
logierten und von Herrn General von Cavalchino nebst
den zwei Herren von Falzacappa unten an der Treppe
empfangen worden .

An allen Thoren war von Seiten des päpstlichen
Hofes befohlen , ja nicht das Geringste , was unter dem
Namen des Grafen von Sponheim ankommen würde , zu
visitieren , wovon doch kein einziger Kardinal exempt und
sogar feine eigene Reifechaise an die Oouana muß führen
lassen . Was übrigens auf dieser Reise , da ich nicht zu¬
gegen gewesen , sonderliches passiert , konnte ich weiter
nichts in Erfahrung bringen , ausgenommen , daß Herr
von Ott und von Winckelhausen die Stadt Rom mit zur
Erde geneigten Chaisen , zweimal jedoch ohne Schaden ,
von weitem salutiert haben .

Bevor ich zu den: Journal Seiner Durchlaucht den
Anfang mache , finde ich der Ordnung gemäß , den ersten
Ursprung , Aufnahme , Wachstum und endliche Zerfallung
dieser großen und höchst berühmten Stadt , wie ich solches
aus den bewährtesten Relationen gezogen , in möglichster
Kürze vorzutragen , und dieweilcn bei Durchgehung der
zu beschreibenden Monumente Seine Durchlaucht nicht be¬
ständig haben gewärtig sein können , und also nicht mög¬
lich , was jeden Tag beaugenscheinigt worden , genau zu
bemerken , um so viel weniger , als ich in Zeit ganzer 8 Tage
eine Reise nach Neapel vorgenommen , also werde ich jede
Merkwürdigkeit in seiner Lspece , so viel mein weniges
^ uckicium remarkabel erachtet und ich von Höchstdenselben
öftermalen anrühmen gehört , eines nach dem andern in
behöriger Kürze zu deskribieren beflissen sein , um die Er¬
innerung der vielfältig gehabten Observationen in Höchst
dero Gedächtnis etlichermaßen anfzufrischen und zu erneuern .

Der erste Ursprung dieser Stadt wird dem Aenea ,
einem Helden von Troja , zugeschrieben , nach dessen Zer -

Ursprung der
Stadt Rom .
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störung sich derselbe nach Italien geflüchtet . In folgenden
Zeiten war einer von dessen Abstämmlingen mit Namen
Proca , welcher zwei Söhne hatte : Nnmitor und Amulius .
Dieser als der Jüngere benahm dem Aelteren mit Unrecht
und Gewalt die Herrschaft ; sogar befahl er , dessen Tochter
Rhea , da sie mit Zwillingen entbunden war , zu ermorden
und zu mehrer Versicherung seines Thrones auch die
beiden Kinder in die Tiber zu werfen . Der hiezu Ab¬
geschickte aber , aus zartem Mitleiden gegen diese Un¬
schuldigen bewogen , legte solche nur an das Ufer des
besagten Flusses , allwo dieselben durch die Saugung
einer Wölfin eine Zeit lang sollen ernährt , demnächst
aber durch einen Schäfer , Faustulus genannt , welcher das
öftere Weinen dieser Kindlein gehört , der Wölfin abgejagt
und von dessen Frau Acca Laurentia , welche ihnen auch
den Namen Romulus und Remus gegeben , auferzogen
worden seien . Beide Kinder wurden bei anwachsenden
Jahren beherzt und tapfer und nahmen öftermalen den
Räubern die entführten Herden ab , weshalb auch Remus
einstens gefangen und wegen verschiedentlich gegen Nu -
mitor , seinen unbekannten Großvater , begangener Frevel
angeklagt , sofort demselben zur Bestrafung übergeben
wurde .

Dieser , durch die Tapferkeit und das edle Ansehen
des Jünglings eingenommen , verspürte gegen denselben
in seinem Gemüte alsobald einen besonderen Trieb , um
so mehr , als er in dessen Gesicht ein und andere Gleich¬
nisse seiner Tochter Rhea wahrgenommen , und dachte der
Sache mehr nach , fand auch nach untersuchten allen Um¬
ständen , daß wirklich dieser Jnquisit sein eigener Enkel ,
umarmte denselben und ließ gleichermaßen Romulus , dessen
anderen Bruder , vor sich kommen .

Da nun beide das Schicksal ihres Großvaters und
zugleich ihr eigenes vernommen , aliierten sie sich mit ihren
Gesellen , stritten gegen ihren Großonkel Amulius , brachten
ihn um das Leben und setzten ihren Großvater wieder
auf den Thron . Durch diesen Sieg bekamen dieselben
einen großen Zulauf der streitbarsten Jugend , also daß
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Romulus , der
erste Erbauer .

Raub der

Sabinischen
Weiber .

beide Brüder beschlossen , eine neue Stadt zu Behuf ihrer
bei sich habenden getreuen Mannschaft zu erbauen . Es
entstund indessen wegen Anlage des Orts zwischen den¬
selben ein heftiger Streit und beiderseits eine große Nieder¬
lage , in welcher Remns geblieben , worauf dann Romulus
im 18 . Jahre seines Alters und 753 vor Christi Geburt
zu dieser künftigen Weltbeherrscherin den ersten Grund zu
legen den Anfang machte . Er spannte einen Ochsen und
eine Kuh zusammen vor einen Pflug , zog um den so¬
genannten Berg Palatium in das Viereck eine Furche ,
welche der Umfang der Mauern sein sollte , gab sofort
derselben den Namen Uomg , welches der griechischen Be¬
deutung nach „ Stärke " heißt . Dazumalen belief sich die
Anzahl seiner Bürger auf 3000 zu Fuß und 300 zu
Pferde , welche den Grund zu einem so großen Reiche und
so unsterblichen Thaten legen mußten .

Indem nun die Zahl der streitbaren Römer täglich
mehr anwuchs , dachte Romulus ans Mittel , seine unter¬
gebene Soldateska auch mit Weibern zu versehen , welches
zu bewerkstelligen ohne besondere List allerdings unmöglich
war . Er erfand desfalls ein über die maßen seltsames
Schauspiel , zu welchem die benachbarten Sabiner auf das
Freundlichste eingeladen wurden . Kaum war solches zu
Ende , so raubten die Römer alle dabei eingefundenen
Frauen und führten dieselben mit nach Haus , worauf die
Sabinischen Männer , mit Rache angestammt , in großer
Macht die Römer anznfallen sich nicht säumten , und ein
beiderseits hitziger Kampf entstund . Die entführten Weiber
aber , welche indessen durch den neuen Liebeswechsel gänzlich
eingenommen , ihre vorigen Männer bereits vergessen
hatten , liefen mit fliegenden Haaren und beweglichstem
Zetergeschrei mitten unter die streitenden Parteien , welche
dann durch die zarten Thräuen , als derselben gegen die
Männer stärkste Waffen , gleichsam überwunden dem tät¬
lichen Kampf ein Ende und ans dem Wahlplatz den Frieden
machten .

Romuli Regierungswesen war übrigens weise und
tapfer . Unter anderen Gesetzen statuierte er auch folgende ,
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welche ich wegen ihrer Besonderheit , dem schönen Frauen¬
zimmer zu Ehren , hier beifügen solle :

„ Daß nämlich ein jeder in Gegenwart des Frauen -
zimmers ungeziemende Worte zu reden sich hüte ;

„ Die Frau eine Erbin des Mannes , wie die Kinder
des Vaters sein sollten ;

„ Wann eine Frau des Ehebruchs überwiesen , sollte
der Mann und die Freunde die Vollmacht haben , dieselbe
nach Willkür um das Leben zu bringen ;

„ Wann eine Frau ohne Wissen des Mannes Wein

trinken thäte , sollte sie als eine Ehebrecherin angesehen
und gestraft werden ;

„ Die Eltern sollen gänzliche Freiheit haben , ihre
Kinder nach Verbrechen fortzujagen , zu verkaufen , ja sogar
nach Befinden mit dem Tode zu strafen . "

Nomulus starb nach 36 jähriger Regierung im
54 . Jahr seines Alters , hinterließ 40 , 000 Mann zu Fuß
und 10 , 000 zu Pferde . Nach so vortrefflichem Anfänge
mußte die Stadt immer mehr und mehr erweitert werden ,
also daß endlich sieben Berge oder , besser zu sagen , große
Hügel in den Bezirk derselben eingeschlossen wurden .

Es regierten darinnen sechs aufeinander folgende
Könige 244 Jahre lang , deren letzterer Tarquinius Su¬
perbus gewesen , welcher durch seine äußerste Tyrannei ,
besonders durch die Frevelthat seines Sohnes , nämlich
der gewaltsamen Schändung Lukretia ' s , einer edlen
römischen Frau , sich bei dem Volke dermaßen verhaßt
gemacht , daß es keinen König mehr zu haben sich ent¬
schlossen und daher diese Regiernngsform in ein Konsulat
und Republik verändert wurde , auch während derselben ,
in Zeit von 460 Jahren , ihre Macht durch die ganze
damalen bekannte Welt in Asien , Afrika und Europa mit
erstaunlichem Fortgange ausbreitete . Letztlich wurde auch
diese Regierungsart durch Veranlassung ^ ulii Laesarw
abgestellt , welcher von dem Rate als Oictator perpetuew
erwählt , durch übermäßige Ambition aber verführt , zur
Monarchie den Grund legten , welche auch bis zu ihrer
gänzlichen Zerfallung , da nämlich kaum ein Tropfen des
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alten römischen Geblütes mehr übrig war , 705 Jahre
kontinuierte , — das gewöhnliche Ende erreichte , wann
statt Gerechtigkeit und Tugend das Laster die Oberhand
gewinnt .

Die Stadt Rom hat , unerachtet ihrer unaussprechlich
großen Macht und Stärke , dannoch bei Abwesenheit ihrer
Armeen , viermal die erschrecklichsten Verwüstungen aus¬
gestanden , ohne den Schaden zu rechnen , welchen die
mehrmaligen einheimischen Kriege verursacht haben ; jedoch
sproßte dieselbe jederzeit als eine frisch hervorwachsende
Blume wiederum empor .

Und gleichwie dieselbe der ehemalige Hauptsitz aller
weltlichen Groß - und Herrlichkeit mit Recht genannt
werden konnte , also ist solche jetziger Beschaffenheit nach

Höchste Residenz die höchste Residenz des Statthalters Christi auf Erden ,

Papses dessen Ursprung sich also verhält : Nach Zerteilung der
Apostel , um in aller Welt das Evangelium zu predigen ,
fand der heilige Petrus keinen besseren Kampfplatz , das
Heidentum mit größerem Nachdruck zu bestreiten , als zu
Rom . Es war allda ein bereits schon zum Christentum
bekehrter reicher Ratsherr mit Namen Pudentins , in dessen
Behausung Petrus seine Wohnung hatte und die Anzahl
der Christen dergestalt vermehrte , daß der bekannte Tyrann
Nero dieselben auf alle erdenkliche Art zu verfolgen suchte ,
gleichwie dann auf dessen Befehl beide Apostel Petrus
und Paulus enthauptet worden . Die letzteren Verfolg¬
ungen unter Diokletian und Maximinus waren so schrecklich
und grausam , daß die armen Christen sogar unter der
Erde und an anderen verborgenen Orten sich versteckt
halten mußten , bis endlich der Himmel Lonstantinum IVl.
auf den Thron setzte , und , wie hernach an seinem Orte
ausführlicher gemeldet werden soll , dem ganzen Christentum
zur erwünschten Sicherheit den Grund legte .

Das dermalige Rom ist von dem alten der Beschreibung
nach gänzlich unterschieden . Um solches vollkommen in
Augenschein zu nehmen , verfügte ich mich ans die hohe Lupola
der S . Peterskirche , um sowohl derselben Größe , Bewohnung ,
als ganze Situation recht genau zu betrachten .
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Es liegt die Stadt , wie kurz hie bevor gemeldet , auf
sieben nicht großen Bergen , und sind folgende :

Der ? 3lstmu8 , Lapitolmus , tzuirmslis , bisquilmuZ ,
Viminalw , Eoeliu8 , ^ ventinrw . Ueber dem Tiber -Fluß
befindet sich :

^ 3niculu8 und annoch vier dergleichen kleinere Hügel .
Auf dem Berg Palatino hat Romnlus fchon vor¬

gedachter maßen den Anfang gemacht , die Stadt zu er¬
bauen , gleichwie dann daselbst sein eigenes Haus gestanden .
Eines der ersten herrlichen Gebäude ist gewesen der Palast
des Kaisers ^ vAU8ti und in folgenden Zeiten das famose
goldene Haus dleronw , des Liceronw , und andere so¬
wohl Paläste als prächtigste Tempel . Wahrscheinlich ent¬
springt dessen Name von dem alten Wort polare , welches
Herumschweifen heißt , sintemalen vor Erbauung der Stadt
die ersten Inwohner mit immerwährenden Exkursionen
und Ausschwürmen sich okkupierten .

Der Berg E3pitolinu8 ist hauptsächlich desfalls zu
regardieren , weil die Anzahl der Götzenbilder auf dem¬
selben so groß gewesen , daß er ein „ Sitz der Götter "
genannt worden , und allein daselbst mehr als 60 Tempel
befindlich waren . Er hat den Namen von einem bei
Grabung der Fundamente des öovw - Tempels gefundenen
Kopfe eines so genannten Römers Nolii .

(^ uirmolw ist von dem auf sich habenden Tempel
tzuirini also zubenamset worden , heißt heutigen Tages
klonte Lavallo wegen der zwei allda befindlichen großen
Pferdestatnen .

p8Hu >Iir >u8 deriviert seine Benennung her ab px -
cubii8 , gestalten der König TuIIu8 blo8tiliu8 allda seine
Leibgarde zur Sicherheit gehabt .

Vimin3li8 hat diesen Namen von einem Altar , welcher
dem ^ ovi , zubenamset Vimineu8 , geweiht war und mitten
in einem weiten Walde gestanden , annoch vor Erbauung
der Stadt Rom .

LoeIiu8 schöpft seinen Namen daher , weil der König
Tar ^ uiniiw prwcrw dem Toskanischen General Loelio
Vibenno und dessen Truppen diesen Berg zu bewohnen

Beschreibung .
Roms .
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eingeräumt ; heißt auch sonst lmteranus von dem all -
dasigen Palast der alten römischen Familie zu Zeiten
dileronw . Daselbsten ist dermalen die Kirche zu S . Lateran .

^ ventinus scheint sich so zu benennen ab ^ .ckventu ,
angesehen auf demselben ein sehr berühmter Tempel der
Diana gestanden und beständig ein großer Zulauf des
Volkes dahin gewesen . Dermalen ist auf demselben be¬
findlich die Kirche /Uexii .

üsniculus hat den Namen von dem Wort öanus ,
welches so viel als Drarwitus oder ein Uebergang heißt ,
gestalten Romnlus hier eine Passage gemacht , als er gegen
die Toskaner gezogen .

Von den vier letzteren Bergen ist noch zu gedenken :
Des Vaticani , dessen Benamsung von Vaticinari oder

den toskanischen Wahrsagern allda herstammt . Es ist zu
wissen , daß , obschon dieser Berg hart an Rom gelegen ,
derselbe doch damalen toskanischer Jurisdiktion gewesen .
Daselbst ist anjetzo die Peterskirche und der vatikanische Palast .

Norm Deslsceus , hieß auch Doliolum und hat seinen
Namen daher , weil derselbe meistenteils ans einem großen
Haufen Scherbenstücke von zerbrochenen irdenen Gefäßen
und dergleichen Dingen besteht . Der Gebrauch irdener
Geschirre ist bei den alten Römern sehr üblich gewesen ,
indem die Zieraten der Tempel , der öffentlichen und sonst¬
igen Gebäude , nicht minder Statuen , Urnen und andere
Geschirre von solcher Arbeit verfertigt wurden . Gleichwie
nun diese Töpfer insgesamt an der Tiber ihre Fabriken
hatten , also geschah es , daß durch vielfältige Zusammen -
werfnng der zerbrochenen Scherben und Stücke mit der
Zeit ein großer Hansen und endlich dieser Berg entstanden .
Er ist annoch jetzo bis 160 Schuh hoch und mit Gras
bewachsen . Bei wenigem Anfgraben entdecken sich also -
bald die Scherben , wie ich selbst gesehen .

Eitorius hat sein Herkommen bloß von einem großen
Haufen zu Erbauung dasiger Häuser ausgegrabener Erde
und ist also benannt worden , weil bei Erwählung des
Magistrats jederzeit die Zünfte des Volkes allda zn -
sammenkommen mußten .



? intiu 8 hat diesen Namen von dem Ratsherrn Pincio ,
welcher sich auf demselben einen Palast erbauen ließ .

Dieser Beschaffenheit gemäß läßt sich leicht erachten ,
daß der Grund und Boden dieser Stadt sehr ungleich und
bergig ist . Dieselbe ist annoch mit den alten Mauern
umfaßt , und schätzte ich , deren Bezirke meinem Augenmaß
nach in Zeit von drei Stunden ganz gemächlich zu um¬
reiten . Es ist nicht mehr als der dritte Teil bewohnt ,
das übrige mit Gärten und altem Gemäuer besetzt . Die
Straßen sind von gar unbequemem Pflaster und sehr un¬
eben , ausgenommen jene ckel Lorso oder I3 Llrvcka ckel
? opo ! o , welche man dem Sixto V . zu danken . Die Ge¬
gend ist meistenteils hügelig , da man allerorten eine Menge
alter Gebäu erblickt , ans welchem nicht ohne Ursache zu
mutmaßen , daß solche die ehemaligen großen Vorstädte
gewesen . Die Tiber fließt einen Teil der Stadt hindurch .
Bei der ersten Betrachtung kam mir dieselbe gegen den
großen Ruhm und Einbildung , so ich davon hatte , nicht
sonderlich unvergleichlich vor , und ich konnte fast nicht
glauben , daß eine so erstaunliche Anzahl Römer , nämlich
nach Aussage der alten Historie zwölf Millionen In¬
wohner , sich daselbst haben aufhalten können , welches je¬
doch , wann der weit auslaufende Distrikt der Vorstädte
darzugerechnet wird , unschwer zu ermessen .

Man findet von allen Seiten her nichts als betrübte
Ueberbleibsel von großen Tempeln , Schauplätzen , Triumph¬
bögen , sogenannten Vksrmis , ^ 3 um 3 ckii 8 , Oirci 8 , Uau -
8 o >ei 8 , ObeIi 8 ci 8 , Säulen , Wasserleitungen , Spring -Brun -

nen , und dergleichen . Alle Paläste sind mit den vortreff¬
lichsten Statuts angefüllt , die Kirchen mit den auserlesensten
Porphyrgranit und anderen Marmorsteinen , welche aus
den Tempeln genommen worden , auf das Köstlichste
ausgeziert .

Es war den alten Römern unschwer , alle diese un¬
säglichen Kostbarkeiten in Rom zu versammeln , in An¬
sehung die Herrschaft derselben sich beinahe über die ganze
Welt erstreckte , und ihnen also die erstaunlichsten Obelisken
und raresten Monumente aus entfernten Landen herbei -
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zubringen , nicht unmöglich fiel . Und obwohl bemeldete

in ihren Ruinen liegenden Altertümer einen traurigen

Anblick von sich lassen , bezeugen jedannoch dieselben die

wunderwürdigen Werke und geben die unumschränkte Groß -

heit der römischen Gemüter sattsam zu erkennen . ,

Die modernen Paläste sind zwar Prächtig und ohne

Aussetzung , von der schönsten Architeknr , das inwendige

aber will einem Fremden in Ansehung der sranzösischen

? roprete nicht allzuwohl gefallen . Die Böden der

Zimmer sind fast überall von Ziegelsteinen und die Gläser

der Fenster sehr schlecht , auch die Möbel und Bekleid¬

ungen der Wände von geringem Gusto , und sieht man

aller Orten etwas nachlässiges undungereimtes mit unter¬

laufen . Es ist aber kein Palast , welcher nicht mit Galerien

von Malereien und Antiquitäten geziert . Die Menge der

Kirchen und Klöster ist allerdings unbeschreiblich und fast

keine einzige , worin nicht was Sehenswürdiges anzutrefsen .

Die ^ .nkiquarii , welche ein Fremder unumgänglich

nötig hat , sind in allen Gelegenheiten erfahren , und kann

man gegen eine Recompence sich ihrer Anweisung in Be¬

sichtigung alles und jedes nach Verlangen bedienen .

Das gemeine Volk ist , gleichwie durch ganz Italien ^

auf das äußerste interessiert , welches von der angebornen

Faulheit hauptsächlich herzukommen scheint . Es gehe ein

Fremder aus einem Kardinals - , Bischofs - , Fürsten - , ja

sogar einem Bauernhaus , so findet derselbe die Vorzimmer

und Stiegen von Bedienten mit ausgestreckten Händen

besetzt , und da muß la buonsIVIano folgen , wann anders

nicht die Audienz fernerhin refüsiert werden solle . Der

mehrsten einziges Gedenken und Trachten besteht ans

Liebeshändel .

Die Lpectaculen sind aller Italiener einzige Oelices ;

die Masken gehen solcher gestalten im Schwünge , daß

auch die Bettelleute sich nicht schämen , Almosen zu be¬

gehren : ? er anckare in mascdero .

Das Frauenzimmer ist allhier in seinen Liebesaven -

turen eben so wenig geniert , als in ganz Italien .
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Die Einwohner sind durchgehends nicht von den
reichsten , und würden dieselben ohne die vielen , jederzeit
dahin kommenden Fremden , sehr großen Mangel leiden .
Da ich nunmehr von allem , was meines Wissens zu General¬
notiz dieser Stadt gehörig , in der Kürze gehandelt , schreite
ich , gemäß der von mir genau beschehenen Observation ,
zu den besonderen , fast unzählbaren Merkwürdigkeiten ,
von welchen den Anfang zu machen , ich keine bessere
Gegend erwählen kann als die dermalige :

Lampo Vaccino , vor Zeiten b' orum klomanum ge¬
nannt , und zwischen den Bergen Capitolino und Palatino
gelegen , als woselbst die herrlichsten Antiquitäten sich be¬
finden und das Ansehen hat , es hätten allda die Römer
den größten Teil ihrer Magnificence Zusammentragen
wollen .

Ich stelle demnach der vorzüglichen Ordnung gemäß
znm ersten unter das Gesicht die Tempel , welche zu Ehren
der heidnischen Götter aufgerichtet und der üblichen Groß -
heit gemäß jederzeit überaus pompöse Gebäude gewesen ,
deren Vorhöfe mehrenteils mit Säulen geziert , den Ein¬
gang derselben sehr respektabel machten .

II Tempio lli öove Tonsme hat Kaiser Augustus
durch eine Begebenheit erbauen lassen und dem Jovi ge¬
widmet , als bei seiner Anwesenheit in Spanien ihm ein
Bedienter an der Seite von dem Donner erschlagen , er
selbst aber nicht beschädigt worden . Es sind davon an -
noch übrig drei große korinthische Säulen von Marmor .

II Tempio ck' ^ ntonmo e fUstina wurde beiden
zur Verewigung ihrer Frommheit und Tugend errichtet .
Man sieht noch davon zehn superbe marmorne Säulen ,
hinter welche die Kirche St . Laurentii gebaut .

II Tempio ckello ? ace ist v.on Tito Vespasiano nach
glücklich geendigtem jüdischen Kriege aufgebaut worden und
war eines der konsiderabelsten Gebäude von Rom . lieber
die außerordentliche Kostbarkeit diente er gleichsam zur
Schatzkammer , worin die zu Jerusalem eroberte ganze
Beute verwahrt gewesen . Die mächtigsten Römer flüchteten
ebenfalls zu mehrer Sicherheit ihre Schütze dahin . Es

Tempel .

Veils
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l) i ^ove 5k3lore .

OsIIs Loncoräis .

Del 5ole

wurde aber derselbe durch Unglück samt allen darin be¬
findlichen Reichtümern abgebrannt und ist nichts mehr
übrig , als drei große alte Gewölbe , welche von der Herr¬
lichkeit dieses Tempels Zeugnis geben .

II Tempi « cki ckove Ltatore , Lamp « Vaccino , soll
von dem Romulo zu Ehren des Jovis aufgeführt worden
sein aus einem Verlöbnis , so derselbe in der Bataille mit
den Sabinern gethan . Es ist davon nichts mehr übrig
als drei korinthische Säulen .

II Tempi « ckella Tuckicitio wird dermalen Lcuola
Oraeca genannt . In dem Eingang sieht man ein großes
Gesicht mit offenem Maul , welches von einem rauhen
Stein grob ausgehauen . Im Fall eine Frau des Ehe¬
bruchs beschuldigt oder eine Jungfrau ihrer Keuschheit
halber das Jurament abzulegen hatte , mußte sie die Hand
in diesen Rachen stecken , und glaubte man , daß , wann
eine solche falsch schwur , sie sogleich des gähen Todes
sterben müßte .

II Tempi « ckel >3 Loncorckio auf dem Campo Vac -
cino war in dem Vorhof des Platzes , allwo die fremden
Gesandten , ehe sie vor den Senat gelassen wurden , sich
aufhielten , auch die Antwort allda vernahmen . Es sind
noch übrig vier Säulen .

II Tempi « cki Homolo e ktemo , Lamp « Voce ,
soll zur Gedächtnis erbaut worden sein , daß man Beide
auf diesem Platze als kleine Kinder gefunden , zu welchem
Ende allda die Statue einer Wölfin von Metall , woran
zwei Knaben saugen , und welche annoch in dem Lopitolio
zu sehen , aufgerichtet worden . Ist dermalen die Kirche
zu St . Theodor , wohin die schwachen kränklichen Kinder
verlobt werden .

II Tempi « ckel 8 « Ie e ckel >3 bmr>3 auf dem Campo
Vaccino , hinter dem Kloster der heiligen Franziska Ro -
mnna , soll von Tito Tatio , König der Sabiner, zu Ehren
der Sonne und des Mondes anfgerichtet worden sein .
Davon befinden sich nebst einem hohen alten Gewölbe
annoch verschiedene Mauern übrig .
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Pantheon , anjetzo 8 . IVIaria Howncka oder gck IVIar -
tyre8 , ist der vornehmste Tempel unter allen dieser Ord¬
nung . Es ist derselbe bereits schon dreißig Jahre vor
Christi Geburt von Marco Agrippa zu Ehren aller Götter
erbaut worden , mit solcher Kostbarkeit , daß selber mit
lauter silbernen Ziegeln bedeckt gewesen . Es pranget solcher
von außen mit ansehnlichem Vorhofe von sechzehn großen
Säulen aus orientalischem Granit und völlig aus einem
Stück . Das Inwendige ist ganz rund , hat nirgends
kein Fenster , ausgenommen oben eine große Oeffnung ,
wodurch das Licht und bei nassem Wetter der Regen
häufig herunter fällt . Die Dicke der Mauern ist erstaun¬
lich und so , wie ich sie gemessen , von achtzehn Schuhen .
Auf dem Castel St . Angelo wird gezeigt eine über die
Maßen ungeheure Kanone und in der St . Peterskirche
am hohen Altar vier große Säulen , welche bloß von den
metallenen Nägeln , womit die Decke dieses Gebäudes zu¬
sammengefügt gewesen , gegossen worden . Das Pflaster
desselben ist von orientalischem Granit . Obwohl nun
dieser Tempel sehr beschädigt , ist solcher dennoch einer
der schönsten und best konservierten in ganz Italien . Der
berühmte Raphael liegt hierin begraben .

II Tempio cki Lacco , jetzo S . Constanza , liegt vor
der Stadt . Man sieht noch in dieser Kirche viele Zeichen
von Weinblättern und Kinder , welche damit spielen , da¬
her man Anlaß nahm zu glauben , daß dieses ein Tempel
des Bacchi gewesen . Das Grabmal von Porphyr ist
ein überaus schönes Gefäß , worin Bacchus geruht haben
soll . Andere wollen jedoch , es habe Lorwtsntinus IVI.
diesen Tempel erbaut und sei besagtes Monument viel¬
mehr der Taufstein seiner Schwester und Tochter , welche
auch in diesem kostbaren Grabe zur Ruhe bestattet worden .

II Vempio cki b' suno oder S . Stefano Rotondo
ist rund und mit drei Reihen Säulen umgeben . Er soll
von Claudio dem Gotte Fauno zu Ehren errichtet worden
sein , heutigen Tages werden alle Gattungen der von den
heidnischen Kaisern zu der Christenmarter erfundenen
Tormenten allda gezeigt .

Pantheon .

Di Lscco .



Triumphbögen .

II Tempio ckella Oes Vesta ist ein alter kleiner ,
runder Tempel , wovon nichts mehr übrig , als die
äußeren korinthischen Säulen , welche mit moderner Arbeit
ausgemauert und dermalen zur Wohnung eines Wagners
dient .

Ich kehre auf oft berührtes Campo Vaccinv wiederum
zurück und finde allda eine besondere Art von Gebäuden ,
welche zu Ehren der siegreichen römischen Kriegshelden
aufgerichtet wurden und wodurch dieselben samt ihren
Armeen den gewöhnlichen Einzug hielten . Von dergleichen
kommt besonders vor der Triumphbogen , oder IV ^ rco
cki Lettimio 8evero auf dem Campo Vaccino . Dieser
ist in solcher Länge der Zeit und zweifelsohne durch ent¬
standene Erdbeben fast bis auf die Hälfte in den Boden
gesunken , muß in der That eines der herrlichsten Werke
gewesen sein und wurde diesem Kaiser nach überwundenen
Parthen von Marmor aufgeführt .

^ ,rco cki 8ettimio 8evero e Laracalla in koro
boario ist von den Silber - und Ochsenhändlern zu Ehren
dieser Kaiser errichtet worden und wegen der sehr kunst¬
reichen Arbeit en bas reliek ungeachtet seiner Zerfallung
überaus prächtig . Die Figuren bestehen durchgehends in
Verrichtungen verschiedener Opfer .

^ rco c! i Lonstantino IVI. ist der annoch best kon¬
servierteste , nahe am Kolosseum ; derselbe wurde diesem
Kaiser nach erhaltenen Sieg über den Tyrannen Maxentius
von Marmor erbaut .

^ rco cii Tito Vespasiano auf dem Campo Vaccino ,
welcher nach der Verheerung der Stadt Jerusalem er¬
richtet worden , ist mittelmäßig und ziemlich konserviert .
Inwendig sind die Juden , wie man dieselben in die
Gefangenschaft schleppt , en bas reliek abgebildet , welches
der in Rom wohnenden Judenschaft solchen Abscheu er¬
weckt , daß keiner dadurch , sondern allzeit neben vorbeigeht .

Hwco cki Oiano liegt auf dem Foro Boario und ist
für den größten Bogen zu halten . Es soll derselbe wegen
des großen Saales in dessen oberen Teil den Handels¬
leuten gleichsam zur Börse gedient haben . Nicht ohne
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Bedauern ist auzusehen , wie die Goten an demselben ge¬
haust , welche , weil sie wegen Stärke und Solidität den¬
selben nicht ruinieren konnten , wenigstens die großen
Marmorstücke mit Einhauung vieler Löcher verschändet
haben .

Der Palast des Kaisers Augustus war ans dem Monte
Palatino eines der ersten herrlichen Gebäude , nicht zwar
von übermäßiger Größe , ist aber in folgenden Zeiten
durch die erstaunlichen Anfügungen der Kaiser Tiberius
und Caligula zu einem weitläufigen Gebän angewachsen ,
wovon dermalen mehr nicht zu sehen , als verschiedene alte ,
ohne Ordnung stehende Mauern .

Auf dem Foro Romano geht man rechter Hand , in
Campo Vaccino durch ein Thor in einen Garten , welcher
dem Staat von Napoli zugehörig . Gleich anfänglich
kommt man in ein Gewölbe , gleich einer Grotte , allwo
nebst vielen anderen auch die Statue Agrippina befindlich ,
eine der schönsten in der ganzen Stadt . Es ist dieselbe
mit zusammengewundenen Händen in einer betrübnisvolleu ,
sitzenden Stellung , wie ihr das Urteil des Todes von
ihrem Sohn Nerone angekündigt wird und scheinen ihre
Gedanken als demselben eine so unerhörte Grausamkeit
vorwerfend gleichsam auf der Stirn hervor . Etwas höher
gelangt man in den weltberufenen Palast Neronis , welcher
wegen seiner unglaublichen Größe und Magnificence das
goldene Hans genannt wurde . Es begriff solches in seiner
Weite ganze Wälder , worin alle Gattungen von wilden
Tieren , nicht minder ein ziemlicher See nebst Wiesen und
großen Bädern angelegt waren , daß es vielmehr einer
mittelmäßigen Stadt , als einzelnem Palaste ähnlich sah .
Der Vorhof desselben hatte in der Länge 1000 Schritte
und bestand ans drei Reihen Säulen . Der Eingang war
so weit , daß ein Koloß in der Höhe von 25 Schuhen
darin aufgestellt wurde . Sowohl zur äußerer als
inwendiger Verherrlichung dessen , mußten aus den Tempeln
alles , was an kostbarsten Statuen , an Gold , Silber und
Edelgesteinen nur immer zu finden war , herausgenommcn
werden . Dieses Werk , als es völlig zum Stande ge -

Statue
Agrippina .
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Altes
Capitolinm .

bracht , Nero zum ersten mal betrachtete , sagte er : Nun
finge er endlich an , als ein Mensch logiert zu sein .

Dermalen sieht man von diesem Wunderpalaste kaum
etliche schlechte Merkmale , indem derselbe sieben Jahre her¬
nach in Feuer aufging , in folgenden Zeiten zwar zum
dritten mal aufgebaut , jederzeit wiederum verbrannte . Die
übergebliebenen Materialien mehrteils dienten den beiden
Kaisern Vespasiano und Tito zur Erbauung ihres Lolo ^ ei .
Was annoch davon übrig , besteht in etlichen großen ,
offenen Säulenhallen , in deren einer die modernen Poeten
ihre Zusammenkünfte pflegten . Nicht minder sieht man
allda einen ungeheuer großen Stein von griechischem
Marmor , worauf vor Zeiten die Opfer verrichtet worden .
Nebrigens ist anstatt des Gebänes ein weitschichtiger
Garten und konnte Nero ans diesem Palaste den Oircum
IVIaximum , lAontem ^ ventinum , llorum kiomanum und
fast die ganze Stadt übersehen .

Das alte Capitolinm betreffend , war solches auf dem
schon beschriebenen Berge Capitolino . Dasselbe diente
gleich einem festen Schlosse und war allenthalben mit
starken Mauern , Thürmen und Pforten umgeben . Allda
wurden die wichtigsten Affären abgehandelt und haben
die Römer etliche mal ans demselben gefährliche Belager¬
ungen ausgestanden , indem es einstens schon so weit ge¬
kommen , daß bei Abgang der Bogensehnen bereits die
Frauenzimmer ihre Haare zur Ersetzung derselben haben her¬
geben müssen , zu dessen Gedächtnis hernach daselbst ein
Templum Veneris Lolvae erbaut worden .

Es waren allein auf diesem Berg bis 60 große
Tempel , den vornehmsten aber unter allen hat Tarquinius
Priscns dem Jovi , welcher daher Lapitolinew und Optimus
IVIaximuZ genannt worden , auf dem dasigen Tarpeischen
Felsen erbauen lassen . Was nur immer Kunst und Kost¬
barkeit ersinnen konnte , wurde zur Verfertigung dieses
Tempels in Ueberfluß verwendet , dergestalten , daß allein
die innere Auszierung desselben mit Gold sich auf
7 , 200 , 000 Scudi belief .
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Von den Triumphatoren , Kaisern , Konsuln und
Senatoren mußten die herrlichsten Geschenke und Opfer¬
gaben dahin gebracht werden .

Unter diesem Tempel in einem Gewölbe sind die so
berufenen Bücher der Cumanischen Sibylle in einer
steinernen Kiste verwahrt gewesen .

Der Säulen und Statuen war auf diesem Berge eine
so unzählige Menge , daß Angustus derselben einen guten
Teil , um hin und wieder etwas Platz zu machen , auf
den Lsmpurn IVIsrtium versetzen ließ . Alle diese
prächtigen Monumente mußten zu verschiedenen Zeiten
viermal im Feuer aufgehen , wurden zwar jederzeit wiederum
trefflich hergestellt , durch die gotischen Verwüstungen aber
endlich dermaßen ruiniert , daß schon zu Zeiten des heiligen
Hieronhmi , dessen eigenem Zeugnisse nach , fast nichts mehr
davon zu sehen gewesen

Das Kolosseum Vespasiani und Titi war an Höhe ,
Größe und herrlichen Ansehen das vollkommenste in ganz
Italien , welches daraus zu ermessen , daß selbes 87 , 000
sitzende und über 20 , 000 stehende Zuschauer gemächlich
fassen konnte . Es wurde von 30 , 000 gefangenen Juden
nebst anderen vielen Arbeitsleuten in der Zeit von zwölf
Jahren verfertigt und bestand aus vier Stockwerken von
lauter Bögen , welche durch Kolonnaden von verschiedener
Ordnung untersetzt waren .

An dem Tage der Dedikation dieses Werkes wurden
5000 Stück wilde Tiere eingelassen , welche teils im
Kampf getödtet , teils auf dem Altar in der Mitte des
Platzes geopfert wurden .

An diesen Orten pflegten auch gehalten zu werden
die abenteuerlichen Fechterspiele , in welchen man teils ganz
nackend oder bekleidet mit Schwert und Schild , teils mit
offenen oder Angebundenen Augen und eben dergleichen
Waffen auf einander losging . Daselbst erschienen auch
öfters die Sklaven , welche entweder Paar und Paar auf
den Tod kämpften oder haufenweise einander attaguierten ,
wovon jene , welche obzusiegen das Glück hatten , die Los -
lasinng zum Lohn empfingen .

Kvlosseurn
Vespasiani .

Fechterspiele .



Schiffgefecht in
dem Kolosseum .

Was für fernere Lpectacul auf dergleichen Plätzen
mehr gehalten worden , erhellt aus dem seltsamen Ver¬
fahren Neronis , welcher nach geendeten Tierkämpfen , also
bald häufig Wasser in das Tkeatrum herbeileiten und
ein Schiffgefecht halten ließ , worauf das Wasser wiederum
abgeführt und auf ein neues die Fechter mit größtem Ernst
hinter einander fetzten , nach welchem dasselbe abermals
eingelassen wurde und Nero öffentlich zu Schiffe speiste .

Die an diesem erstaunlichen Werke heutigen Tages
hin und wieder befindlichen Ruinen sind nicht sowohl den
gotischen Verwüstungen , als vielmehr der üblen Gewohn¬
heit der Herren Römer selbst zuznschreiben , dieweilen an
eben diesem Kolosseum durch die Farnes ' sche und
Barberini ' sche Familie nicht geringer Schaden geschehen
und daher das Sprichwort entstanden : ( ) uoä non lecere
Zgrbari , lecere Larbarini . Dieser Ort ist dermalen in
sieben Kapellen eingeteilt und wird zu den sieben Fuß¬
fällen genannt .

Unfern hievon findet man einen runden kegelförmigen
Stein , welcher ein Ueberbleibsel von der sogenannten
IVIeta 8uct3nte ist . Solches war ein von Tito zur
Kommodität des gemeinen Volkes oder , wie andere wollen ,
zum Labsal der erhitzten Fechter und Tiere gleich einer
Pyramide aufgerichteter Springbrunnen .

Nicht weit von dem Pantheon ist annoch ein großer
Teil des vor Zeiten so prächtigen Tkeatri Narcclli ,
welches der Kaiser Augustus zur Namensverewigung seines
also genannten Schwestersohnes mit unglaublicher Magni -
ficence hat erbauen lassen . Es begriff 30 , 000 Sitze für
die Zuschauer und wurden nach dem Tode dieses Marcelli
bei der Solennität des ersten Spektakels 600 afrikanische
Tiere gehetzt . Das Gebän ist dermalen zu einem Salz¬
magazin emploiert .

II Lirco IVlassimo , zwischen dem Berge Palatino
und ^ .ventino gelegen , dessen erster Erbauer der romanische
König lar ^ uinirw Pri8cu8 gewesen , war unter allen der
größte und herrlichste , indem derselbe in der Länge 2500
und der Breite 1280 römische Schuh gehalten und die
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Anzahl der allda sitzenden Zuschauer sich auf 260, 000 Per¬
sonen belief .

Innerhalb dessen an drei Seiten der Mauer war ein
tiefer und breiter Wasserkanal , worauf kleine Seebataillen
zu Schiffe gehalten , auch Krokodille und andere große
Meertiere bestritten und getötet wurden . Diesen ließ
einstmalen HelioAgbalrw ganz mit Wein ausfüllen und
darauf den Schiffkampf zelebrieren . Mitten in diesem
Lirco nach der Länge war ein etliche Staffeln hoch er¬
hobenes ? Isin , zwischen welchem und dem Kanal ein so
großer Raum war , daß die Lauf - und Rennspiele satt -
samen Platz hatten . Auf diesem ? Iain oben und unten
waren die kegelförmig ausgestellten IVIeta oder Zielgemarken ,
welche also eingerichtet , daß bei dem geringsten Anstoß
eines nnbehntsam Vorbeirennenden Mann , Roß und
Wagen zerschmettert wurden . Auf eben diesem Platze
stunden auch zwei Obelisken , in deren Mitte ein sehr
hoher von dem Sohn des Kaisers Lonstsntini IA . und nicht
weit davon ein anderer kleiner von ^ ugusto dahin gesetzt ,
sich befand . Nicht minder waren daselbst verschiedene
Statuen von Göttern , kleine Tempel , Altäre und Säulen oben
mit Delphinen geziert , zum Zeichen , daß auch I^ epturuw
an der Glorie dieser Lpectaculen seinen Anteil habe .

Das Hauptstück dieser Rennspiele bestund darin , daß
man mit zwei , vier , auch mehreren Pferden und kleinen
zweiräderigen Wägen bei freigelassenen Zügeln mit all¬
möglicher Geschwindigkeit laufen ließ , und solcher gestalten
hart an obbemeldetem , so gefährlichem Ziele ohne die ge¬
ringste Berührung vorbeirennen mußte , gleichwie auch zum
öftesten an diesen Orten die Tierkämpfe gehalten wurden .
Also ist von diesem Lirco nicht zu vergessen , daß der¬
selbe der Ort , allwo vermöge historischer Aussage einem
zum Kampf kondemnierten Soldaten von dem auf ihn
losgelassenen Löwen , welchen jener ehemalen von einem
in den Fuß getretenen Dorn befreit , zum Zeichen der
Dankbarkeit nicht das geringste Leid zugefügt worden .

In dem Neronischen Brande wurde dieser Lircus
auch in Asche gelegt , von den Kaisern Trsjgno und

»

Schiffkamps auf
einem See mit

Wein ausgcfüllt .

Nennspiele .

Tierkämpfe .
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Lir-co öi LsrscsIIs .

Qrco ^ Zonale .

Helio ^ abalo aber mit weit größerer Pracht wieder auf¬
gerichtet , gleichwohl sieht man von all diesem heutigen
Tages mehr nichts , als einige Stücke von Bögen und
hin und wieder verschiedene Merkzeichen seines dermalen
meistenteils mit Gärten übersetzten Bezirkes .

II Lirco lli Laracalla liegt außer den Stadtmauern
unweit der Katakomben des heiligen Lebastiani , und ist
unter allen der einzige , über dessen Konservation man sich
zu erfreuen hat . Kleiner , als der jetzt beschriebene , aber
dem Hauptwesen nach ganz gleichförmig . Von solchem
ist annoch zu sehen die ringsherum gezogene Mauer von
Backsteinen , worauf die Urnen oder Aschengefäße , in
welchen die verbrannten Körper der Kämpfer zu ihrem
Ruhm aufbehalten worden , gestanden . Es ist annoch
unten zu sehen , wo die Llacliatores sich zu entkleiden
pflegten , und obenauf die Vornehmsten des Volkes zu¬
schauten . In der Mitte ist die Erhöhung , um welche der
Kurs gewesen .

II Lirco ^ Zonale ist ans dem Lampo lAartio von
Kaiser ^ .lexanckro 8everc» erbaut worden , stund mehren -
teils auf dem dermaligen so berühmten ? ia ^ a äi I^ a -
vona , liegt anjetzo völlig unter der Erde begraben , und
werden bei Arbeitung neuer Fundamente hin und wieder
annoch große Uuciera davon angetroffen , ist übrigens
völlig mit modernen Gebäuden und Kirchen besetzt .

Diesen und dergleichen Schauplätzen verdienen billiger¬
maßen beigezählt zu werden die in damaligen Zeiten
famosen I^Iaumackia , welche sehr geraume runde Gebäude
waren und also angelegt wurden , daß das Gewässer von
höheren Orten ganz gemächlich und im Ueberflnß konnte
eingelassen und ebenso leicht herausgeleitet werden . Auf
diesen sah man verschiedene , zum Teile große Schiffe als
Galeeren und andere . Diese Schauspiele wurden auf die
Weise einer wirklichen Seeschlacht mit großem Ernst und
Furie gehalten . Oomitianem ließ von dergleichen Ge¬
bäuden eines der größten aufrichten , wovon aber jetziger
Zeiten nicht das geringste Merkmal übrig ist .

«
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Unter die ungeheuren Werke der römischen Altertümer
sind nicht minder die sogenannten Ukermoe oder Bade -
hänser zu zählen .

Diese Gewohnheit war bei den Römern dergestalten
im Schwung , daß sie sich des Bades jederzeit vor dem
Essen bedienten , und sind dergleichen Bäder über 800 in
der einzigen Stadt gewesen , deren die mehrsten bloß für
das gemeine Volk waren .

Unter dergleichen Gebäuden war das des LarocsIIa
unten am Berge Loelio eines der schönsten und ansehn¬
lichsten , welches aus 1600 marmorsteinernen Badstuben
bestund , wovon aber dermalen mehr nicht als die Mauern
mit vier großen Säulen , indem die Gewölbe ganz ein¬
gefallen , zu sehen . Ich traf unvermutet einen Bauern
darin an , welcher Ochsen hütete ; übrigens haben die Stu¬
denten allda ihren Platz zum Ballvnspiel .

Auf dem Berg Lsquilino befinden sich annoch die
herrlichen Uuciera der Bäder Uiti Vespasiani , in welchen
nicht ohne Vergnügen zu betrachten die Lette Laie , welche
aus neun mit Bögen gewölbten Kammern bestehen und
einen artigen Prospekt formieren . Dem Ansehen nach
ist dieser Ort nichts anderes gewesen , als ein zn den
Bädern behöriger Wasserbehälter . Die Mauern sind mit
einer seltsamen Komposition bekleidet , welche dem Wasser
so dauerhaft widerstand , als der härteste Marmelstein .
Man sieht annoch daselbst die Röhren , wodurch das Wasser
in die Badstuben geleitet worden .

Unter allen aber sind die größten gewesen die
Udermse Oiocletiani auf dem Berge Viminoli ; an den¬
selben mußten 40 , 000 Christen arbeiten . Es waren allda
3200 separierte Badekammern , und es fehlte nicht an den
trefflichsten Ltatuis und kostbarsten Kunststücken . Zum
Ueberfluß gleichsam mußte die so berühmte Trajanische
Bibliothek auch dahin gebracht werden .

Ja sogar florierten daselbst die schönsten Exerzitien
von Wissenschaften , Fechten und Musik dergestalten , daß
dieser Ort vielmehr wie ein Gymnasium der besten Studien
anzusehen war , als ein bloßes Badhaus . Was von all

Di 'siio

8
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Wasserleitungen .

Di l ' ibeno

diesem übrig geblieben , ist der große Saal , welcher der¬
malen zur prächtigen Karthäuserkirche geworden . Auf den
anderen Ruinen steht das Kloster samt der Bernardiner -
kirche und die päpstlichen Kornhänser .

Dieser Bäder vergnügten sich die Römer ganze
441 Jahre . Von Anfang der Stadt bloß mit dem Wasser
des Tiberflusses und etlicher nahe gelegenen Brunnen , aber
bei allzusehr anwachsender Menge des Volkes sing der
Abgang des Wassers an so groß zu werden , daß ^ ppius
Liauciius Oensor sich gezwungen gesehen , mit größten
Unkosten und Arbeit von entfernten Orten durch eine bei¬
nahe drei deutsche Meilen weit sich erstreckende Wasser¬
leitung sothanen Mangel zu ersetzen . Es sind derselben
nach und nach verschiedene angelegt worden .

Ich besichtigte besonders den ^ quaeckuctum des
Kaisers Liauckii Tiberii , welcher denselben mit Hülfe von
3000 Menschen innerhalb zwölf Jahren durch viele Berge
und Thäler mit Aufwendung von 1 , 295 , 000 Scudi hat
in die Stadt führen lassen . Solcher ist unter allen der
höchste gewesen und steht annoch größtenteils bei der
? ort3 IVIagAiore und auf dem ? >3223 Urtteiwnense , da

er bis an die Kirche 8 . ^ oannis et Pauli ruiniert ist .
An dem Fuß des Berges tzuirmulw auf dem ? i 3223

Lolonna wird sogleich das fremde Auge bei dem Anblicke
der wunderprüchtigen Säule Trajani in Erstaunnng ge¬
zogen . Es ist dieselbe 128 römische Schuh hoch und
durchaus mit erhabenen Figuren geziert , welche in
Schlangenlinien von dem Gestell bis an das Oberstück
sich erstrecken und die merkwürdigsten Kriegsthaten dieses
Kaisers repräsentieren und demselben zu Ehren von dem
Rate errichtet worden .

Sie besteht aus 34 weißen aufeinander gefügten
Marmorstücken und passiert für das rareste Meisterwerk
der Architektur und Bildhauerkunst . Inwendig kann man
auf 184 steinernen Treppen , welche von 44 kleinen Fenstern
das Licht empfangen , bis oben auf die Galerie hinauf¬
steigen . Trasanus selbst hat das Vergnügen nicht gehabt ,
dieses kostbare in seiner Abwesenheit ihm erbaute Monu -
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ment zu sehen , da derselbe auf dem siegreichen Weg nach

Rom gestorben . Oben auf der Säule war die von Erz

übergoldete Statue des Kaisers , in der einen Hand das

Szepter , in der andern eine Kugel haltend , worin nach

seinem Tode dessen Asche gethan worden , ^ .rmo 1588

wurde auf Befehl 8ixti V . die metallen -vergoldete Statue

8 . ? etri darauf gestellt . Ich habe die Säule selbst be¬

stiegen und oben von der Galerie den Prospekt allent¬

halben hin sehr schön befunden .

Nicht weit davon an dem kckonte Litorio ist mit

gleicher Bewunderung zu betrachten die Oolnmna ^ .irto -

nini ? ii .

Dieselbe hat diesem Kaiser zu Ehren dessen Nachfolger

und adoptierter Sohn Marcus ^ .urelius errichten lassen .

Es ist solche von ägyptischem roten Granit und besteht

ans 28 großen Stücken . Die Architektur und übrige

Arbeit ist vollkommen nach dem Modelle der Trajanischen ,

welche etwa 70 Jahre vorher erbaut worden , und

bloß an der Höhe unterschieden , angesehen diese 160

römische Schuhe hat . Das innere derselben ist von näm¬

licher Beschaffenheit , wie die der obigen , und geht man von

unten bis oben hin auf 206 Staffeln . Es wurde ebenfalls

snno 1589 auf Anordnung 8ixti V . die alte Statue des

/ mtonini heruntergenommen und das metallvergoldete

Bildnis des heiligen ? 3uli daranfgesetzt .

Die Obelwci , deren an verschiedenen Orten vier von

bester Konservativ :: zu Rom anzutreffen , sind in vier¬

eckiger Pyramidalfigur und durchgehends mit allerhand

hieroglyphischen Charakteren und Bildern bezeichnet . Der¬

selben Materie ist aus Granitmarmor , meistenteils von

einem Stück , und durch die Kaiser aus Aegypten trans¬

portiert worden . Die Aegyptier verehrten und beteten

solche an als Strahlen der großen Gottheit . Die vier

Ecken waren nach den Weltgegenden gerichtet und unter

den seltsamen Figuren teils ihre Religion , teils die Ge¬

heimnisse ihrer Wissenschaften , auch öfters der Ruhm ihrer

Könige verborgen , zu welcher Ehren dieselben meistenteils

aufgerichtet waren .

? ii.

8'
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Obeli'scuL
auf der pisrra

^ 3lersiieri8e .

ObeIi§cu5

auf dem
St . Petersplatze .

Der größte und ansehnlichste unter allen ist jener

auf der ? >3 ? 23 lmteranerwe , die Höhe ohne Piedestal

115 Fuß , auf einem Stück roten Granit und vom Kaiser

Lonstnntio nach Rom überbracht , hernach aber von

8ixto V . aus den Ruinen des Lire ! gehoben und anno

1588 ans diesem Platze aufgerichtet worden . Nicht ge¬

nugsam zu bewundern ist , wie eine solch ' erstaunliche

Maschine von einer also entfernten Landschaft ohne Gefahr

hat können ein - und ausgeladen , zweimal aufgerichtet und

abgebrochen werden .

Nicht minder konfiderabel ist der auf dem S . Peters¬

platze stehende Obelmcus , welchen Kaiser Laliguln aus

Aegypten nach Rom bringen ließ . Er besteht aus einem

Stück Granit , hat an Gewicht 100 , 000 Zentner , an Höhe

ohne Piedestal 118 ' / § Spannen und ist bis zu Zeiten des

Papstes 8ixti V . unter der Erde gelegen , von welchem

dieses kostbare Monument 3nno 1586 auf diesen Platz

gestellt worden . Bei Veranstaltung dieses Werkes wurde

ein ganzes Jahr nur an den Krahnen und anderen Ma¬

schinen gearbeitet .

Am Tage der Aufrichtung gebrauchte man 160 Pferde

und Ochsen nebst 1200 Mann , welche ein so großes

Getöse und Lärmen verursachten , daß die Arbeit durch

eine Trompete dirigiert werden mußte . Ulan kam bereits

zum Ende , als der Meister Fontana mit äußerster Be¬

stürzung merkte , daß das Hauptseil zu weiterer Erhebung

etwa um eine Elle zu kurz sei , wodurch leichtlich hätte

geschehen können , daß dies große Werk in einem Augen¬

blick wäre zertrümmert worden , wann nicht ein gemeiner

holländischer Schiffmann , solches wahrnehmend , zugerufen :

Dell ' aqua ! ciell ' worauf durch Anschüttung des

Wassers das Seil sich verlängerte und alles glücklich zu

stände gebracht wurde .

Hinter der Kirche 8 . lAnrin IVInMore ist gleicher¬

maßen sehenswürdig der anno 1587 von 8ixto V . auf¬

gerichtete Obelisk , welcher ehemalen von Kaiser LInullio

ans Aegypten nach Rom gebracht worden und in Zeiten

der Verwüstung viele hundert Jahre unter der Erde gelegen .



Der auf dem ? ia ? 23 cksl ? opo !o befindliche ist ohne
Piedestal 119 Spannen hoch und vom Kaiser ^ uZusto
aus der Stadt lcksliopoli nach Rom überbracht und in
dem Lirco msximo aufgerichtet , endlich aber vom oft
berühmten 8ixto V . auf erstgedachten Platz snno 1589
gestellt worden .

Jenseits der Tiber sieht man noch einige Huckera
von der vormaligen so distinguierten ? onte siVionfgle ;
dieselbe durfte von niemand anders als den triumphierenden
Obsiegern , welche darüber ihren Einzug in das Lspikolium
hielten , demnächst ihren Abstämmlingen und hohen Familien
betreten werden .

? onte Nolls , vor Zeiten Nilvirw , geht ungefähr
eine halbe Stunde von der Stadt über die Tiber . Solche
ist besonders merkwürdig , weil nächst dabei der Tyrann
Nsxentius von ( iorwtaritino N . überwunden und , da er
über diese Brücke eilen wollte , bei Zerbrechung derselben
mit dem größten Teil seiner Truppen in der Tiber zu
Grunde gegangen . Sie ist die erste , auf welcher man in
die Stadt passiert .

? onts cki Listo , vor Zeiten Inniculerww wegen des
unfern davon gelegenen Berges Inniculo , ist , nachdem
der Kaiser ^.ntoriinus dieselbe schon ehemalen aus den
Ruinen gehoben und von kostbarem Marmor erbaut,
Znrio 1473 von dem Papst 8ixto IV . wieder auf das
neue , 300 Schuh lang , in sehr guten Stand gesetzt
worden .

? onte cki 8 . ^ .n ^ elo , vor Alters ^.elirw , von dem
Kaiser ^ .slio Hackriono also zugenannt , welcher dieselbe ,
entweder gemächlich in sein gleich daran liegendes Nsu -
soleum zu gehen oder solches desto näher betrachten zu
können , über die maßen kostbar erbaut , hat den Namen
von dem dabeistehenden berühmten Lastello cki 8 . ^ nAslo .
Dieselbe ist nach dem unglücklichen Zufall , da anno 1450
zur Zeit des damaligen lubilasi wegen unvermuteter Zer¬
brechung der Joche 172 Menschen ertrinken mußten , von
dem Papste 5! icol30 V . renoviert und erweitert worden .
Nach diesem hat LIemerw IX . diese Brücke ganz von

c!ei

? opo !o .
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? orne Husllro
Lspi

Lsji Leslii .

Marmor erbauen und mit zehn vortrefflichen Engelsstatuen
besetzen lassen . Die Länge derselben ist 330 Schuh .

? onte rotto oder Lenstorio ist von gutem Ansehen ,
aber durch die großen Ueberschwemmungen der Tiber ver¬
schiedentlich zerrissen und wegen beständig starken Triebes
des Wassers jederzeit exponiert , aus dieser Ursache nicht
mehr erbaut worden .

? onte l ) u3ttro Lspi ist desfalls remarkabel , weil

dieselbe die Insel Ryburtino , welche einem Schiffe gleich¬

förmig , mit beiden Ufern des Tiberflnsses zusammenhängt .
Als wollten die Römer , wie im Leben , so auch nach

dem Tode von ihrer gewöhnlichen höchsten Pracht nicht
Massen , dafür zeugt genugsam das von dem Kaiser
biockriono auf dem Vatikan . Berg an der Tiber zu seiner
Begräbnis aufgerichtete kostbare N3U8oIeum . Solches
bestund von ganz weißem Marmor , gleichsam in ver¬
schiedene Stockwerke eingeteilt , wovon das obere ein großes
Rondel und einen Steinwurf im Durchschnitt hatte . Das
ganze Werk war nebst den vielen Dorischen Säulen mit
mehr als 700 marmornen Statuen , sowohl zu Pferd als
zu Fuß , ausgeziert . Diese IVIoles , dessen wohl der halbe
Teil in den gotischen Kriegen zu Grund gegangen , ist
nunmehr zur b' ortere ^ e geworden mit dem Namen
(Utello cki 8 . ^ .ngelo , wovon das mehrere an seinem Ort .

Außer der Pforte cki 8 . 8eb38ti3no , ehedessen
Oopeno , befindet sich annoch das obere Werk des Grab¬
mals der Loecilia iVIetella , einer römischen edlen Frau ,
welches derselben Gemahl , der reiche O 388 U 8 , zu ihrem
Gedächtnis hat erbauen lassen . Es ist gleich einem runden
Turm und der marmorsteinerne Sarg dermalen auf dem
Lopitolio .

Gleich bei der Pforte 8 . ? 3vlo stehet annoch das
auf ägyptische Art pyramidenförmig von weißem Marmor
erbaute , schön und wohl konservierte Monument des Loji
Lemii , welcher einer von den sieben bipulonibu8 gewesen ,
deren Amt darin bestand , daß sie die Veranstaltungen bei
den Gastmahlen des Jupiters und anderer Götter im
Tempel besorgen mußten . Bei dergleichen Tagen schlossen
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dieselben die Thüren des Tempels zu mit dem Vorwände :
die Götter wollten nicht speisend gesehen werden , setzten
sich zu Tische und verzehrten mit großer Lustbarkeit das
angerichtete Bankett .

Die Höhe dieses Grabmals hat 160 , die unterste
Breite 730 Spannen und ist dermaßen ansehnlich , daß
man sich von den ägyptischen Pyramiden eine ziemliche
Idee machen kann . Wegen Ueberschwemmnng des Wassers
konnte ich in das Innere derselben nicht gelangen , wes¬
halb ich dessen Beschreibung gegen meinen Willen unter¬
lassen muß .

Zwischen den allda befindlichen Säulen werden die
in Rom sterbenden fremden Protestanten begraben .

Höchst sehenswürdig sind die so vielfältig in - und
außerhalb Rom befindlichen unterirdischen Orte oder so¬
genannten Katakomben , gleichsam als zu beständiger Er¬
innerung uns hinterlassene Merkmale der uralten christ¬
lichen Wohnstätten . Es waren dieselben unter der Erde
hin sich weit und breit erstreckende Gegenden , welche in
verschiedene Grüften und in einander laufende Straßen
eingeteilt und solchem nach einer Stadt nicht ungleich ge¬
wesen . Solche dienten den ersten Christen in den Zeiten
der Verfolgungen nicht allein zu ihrem Zufluchtsort , all -
wo die Päpste und Priester Messe hielten , tauften ,
predigten und dergleichen geistliche Arbeiten verrichteten ,
sondern auch zu Begräbnissen derselben und Vordersamt
so vieler heiligen Märtyrer , welche sie entweder mit Geld
erkauften oder ans den offenen Plätzen mit äußerster
Lebensgefahr znsammensuchten .

Die beiden Leiber der Apostel S . Petri und Pauli
haben in der vatikanischen Katakombe bis 300 Jahre lang
geruht .

Nicht ohne Verwunderung ist allda zu ersehen , daß
die armen Christen in dieser finsteren und betrübten
Wohnung zugleich ihr Schlafbett und ihrer toten Freunde
Kirchhöfe beisammen gehabt . In jetzt besagten Gefächern
habe ich selbst noch einige Körper gesehen , und wenn einer
derselben zur Marter gezogen worden , wurde zugleich dem

Katakomben
oder

nnterirdi 'che
Begräbnisse .
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toten Leichnam sein Name nebst Palmenzweig oder
Instrumenten beigelegt , auch ein Gefäß mit dessen Blut
ungefüllt , welches das gewisseste Zeichen der Marterkrone
ist . Diese heiligen Leiber wurden großen Prinzen und
Kirchen zur Verehrung geschenkt . Man wird bis zwanzig
Staffeln tief durch einen Sakristan da hinunter geführt
und muß an verschiedenen Orten allerdings auf dem Bauch
hineinkriechen . Die Gänge und Straßen sind kaum fünf
Schuh breit und wäre wegen derselben Vielfältigkeit keinem
zu raten , daß er sich ohne Wegweiser da hineinwagte , wo¬
fern er nicht den Weg verfehlen und vor Hunger ver¬
schmachten wollte .

In Zeiten der alten Römer waren auch verschiedene
öffentliche Plätze oder sogenannte ? oro von besonderem
Ansehen , deren das vornehmste und älteste gewesen :

Das ? orum Uomanum , anjetzo Lampo Vaccino
genannt . Dasselbe erstreckte sich von dem Berg Capi -
tolino bis an den Palatinum . Dabei befindet sich ein
großer Brunnenkasten von orientalischem Granit ans einem
Stück , wovon unfern der edle Römer Curtius auf Ge¬
heiß des Oraculi sich in eine pestvolle Grube , welche die
ganze Stadt desolierte , freiwillig hineinstürzte und durch
seinen Tod das Vaterland von so großem Unglück be¬
freite . Es wurde dieselbe auch alsobald geschlossen , daß
schon zu Ovidii Zeiten nichts mehr davon zu sehen
gewesen .

Auf diesem Foro befanden sich die famosen so¬
genannten Uostrs , welche nichts anderes als Richterstühle
waren , mit einem hohen Sitze und großem Piedestal , an
deren Vorderteil zur Zierde etliche große Schnäbel der
von dem Feinde erbeuteten Schiffe festgemacht gewesen .
Alles , was nur in Rechtssachen zu thun , wurde auf solchem
abgehandelt . Von eben diesen Rostris aus ist das blutige
Kleid des Ciceronis , nebst dessen Kopf und Hand , da er
von M . Antonio ermordet war , dem ganzen Volke gezeigt
worden .

Das borum cii I Îerva ist nicht minder von diesen
Plätzen einer der herrlichsten gewesen , anerwogen es allda
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weder an unsäglicher Pracht großer Gebäude , Tempeln
und Kolonnaden , noch an unzählbarer Menge der sowohl
stehenden , als Reiterstatuen gemangelt . Domitianus machte
dazu den Anfang , Kaiser Nerva aber brachte solchen voll¬
kommen zu Stande . Dermalen hat es ein gar schlechtes
Ansehen , und sind von dem prächtigen Altertum gar wenig
Ueberbleibsel , indem alles fast mit modernen Gebäuden
übersetzt ist .

Auf erstgedachtem kUo ktomano hatte ihren Anfang
die Lloacu Naxirng , welches eine Art von unterirdischen
Gebäuden gewesen , in welche alles überflüssige Gewässer
und Unreinigkeiten der Stadt von , den Höhen gesammelt
und in die Tiber abgeflößt wurde , an deren Solidität und
Nutzbarkeit die alten Römer alle Völker der Erde über¬
trafen . Es waren dieselben große , von ungeheuren Steinen
gebaute Kanäle und befanden sich in den ersten Zeiten
sieben dergleichen Hauptkloaken in Rom , in welche alle
die anderen von geringerer Gattung ihren Ausfluß hatten .
Plinius meldet , es sei derselben Menge so groß und von
so massiver Bauart gewesen , daß sie von so vielen Jahr¬
hunderten her die ganze Stadt getragen , gestalten man
versichern könnte , daß nicht weniger Bauwerke unter der
Stadt, als über derselben befindlich wären . Der alte
römische König Tarquinius Priscus hat zu dieser Kloake
das Fundament gelegt .

Was ich bisher von Antiquitäten und dahin behörigen
Merkwürdigkeiten angeführt, ist zwar das vornehmste , ob¬
schon gegen annoch unzählig viele ein gar geringer Teil ;
anerwogen man sowohl in - als außerhalb der Stadt kaum
einen Schritt setzt , daß uns nicht die Historie dieser oder
jener Remarque erinnere . Ich wende mich demnach zu
dem Modernen und finde desfalls keinen würdigeren
Gegenstand , als den billig groß zu nennenden Tempel
S . Petri , welchen wir zu unseren Zeiten dem Salomoni¬
schen mit allem Rechte vergleichen können .

Kaiser Lorwtuntinus IVI. hat bereits schon srmo 324
zu diesem vortrefflichen Gebäude den Anfang gemacht an
dem Ort , wo der heilige Petrus begraben gelegen . Er

Kirche S . Petri
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ließ solches nicht allein über die maßen herrlich auf¬
führen , sondern beschenkte es auch mit einer großen Menge
der kostbarsten Gefäße und anderen Zieraten , worunter
ein massiv goldenes Kreuz von 150 Pfund und versah
dasselbe mit den reichlichsten Einkünften . Die Freigebig¬
keit anderer Kaiser und Könige ist ebenfalls unaussprech¬
lich gewesen , dergestalten , daß allein an Gold über 2656
Mark verarbeitet , ohne das Silber , womit die Thüren
beschlagen worden .

Dem ungeachtet würde diese Kirche unfehlbar ein¬
gegangen und zerfallen sein , wofern Papst Julius II . die¬
selbe nach Verfließung von 1182 Jahren , nämlich anno
1506 , nicht von Grund aus neu anfzuführen angefangen
hätte . Von dieser Zeit an haben die berühmtesten Meister
über 100 Jahre lang an diesem großen Werke zu arbeiten
fortgefahren , bis es endlich anno 1612 unter dem Papste
Paulo V . vollkommen zu Ende gebracht worden .

Der Vorplatz derselben wird durch zwei teils rund - ,
teils geradeaus laufende , mit 136 Statuen gezierte und be¬
deckte Gänge von 320 Säulen beiderseits in vierfacher
Reihe eingefangen und ist sonderlich ein Werk des edlen
Bernini . Zwischen den zwei Fontainen ist consickerable
der schon an seinem Ort beschriebene Obelwolw , von
welchem , als dem Centrnm dieses Platzes , nichts als
Majestätisches und Herrliches sich entdeckt .

Die sogleich in das Gesicht fallende llacciata der
Kirche formiert ein ungemein prächtiges Ansehen und be¬
greift fünf Pforten , wovon die größte ganz von Metall ist
und die Martergeschichten der Apostel Petri und Pauli
repräsentiert . Die letztere rechter Hand ist , ausgenommen
in der Zeit des lubilaei , beständig zugemauert .

Bei dem Eintritt in dieses unvergleichliche Gebäude
wird das Auge in äußerstes Entzücken gesetzt durch die
Menge der kostbarsten Schildereien , vergoldeten Stücke ,
erhobenen Bildnisse und der großen Anzahl der kunst¬
reichsten sowohl metallenen , als marmornen Statuen und
des pretiosesten Säulenwerkes . Das Inwendige der Lupola
ist von der vollkommensten mosaischen Arbeit ; das Ge -



wölbe der Kirche mit der trefflichsten Stukkatur , durch ge¬

schnittene und vergoldete Felder geziert ; der Boden auf

das künstlichste figuriert mit eingelegtem Marmor . Der

Altar des Stuhls Petri ist ein Stück von höchster Pracht

und Schönheit ; derselbe wird gleichsam getragen von vier -

metallenen , vergoldeten und 17 Spannen hohen Statuen

der Kirchenlehrer Ambrosii , Hieronymi , Angustini und

Gregor « , welche allein 172 , 000 Scudi gekostet haben .

Unweit davon ist das Grab Pauli II . , allwo zwei aus¬

bündig schöne , liegende Statuen von Marmor in Lebens¬

größe sich befinden , welche wegen der sträflichen Passion

eines Spaniers mit einem besonders wohl ausgearbeiteten

Velament bedeckt worden .

Der hohe Altar ist gerade unter der großen Lupola

und hat die Gestalt eines Pavillons , welcher auf vier

über die maßen hohen metallenen Schlangensäulen ruht ,

auf jeder deren ein aus Erz vergoldeter Engel von

17 Schuh befindlich . Die Höhe aber des ganzen Altars

beläuft sich auf 90 . Da herum sind die Beichtstühle von

allen Nationen und hat der Beichtvater eine lange Gerte ,

von welchem der niederkniende Büßer einen gelinden

Streich auf das Haupt empfängt .

Man erblickt die Altäre insgesamt von den aus¬

bündigsten Malereien , welche schon eine geraume Zeit her

durch die größten Künstler in die auserlesenste No83ique

translatiert worden . Unweit dieser Kirche bekommt man

die Arbeit derselben zu sehen , welche in Wahrheit die

mühsamste , aber auch zugleich kostbarste von der Welt ,

indem nach Aussage der Meister , so an einem Johannis

dem Täufer von ungefähr sechs Schuh arbeiteten , mir ver¬

sichert wurde , daß an diesem einzigen Stück drei Personen

bereits schon vier Jahre zubringen thäten und solches

von dem König in Portugal um 10 , 000 Scudi bestellt

wäre .

Nun ist leicht zu schließen , welch ein großer Schatz

an den vielen Altarblättern , deren verschiedene mehr als

20 Schuh hoch und öfters mehr als 50 Figuren darauf

befindlich . Nicht weniger ist zu bewundern , daß diese
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Blätter , in deren Platz die kopierte lAosaicque gestellt
wird , alle in die Wand gl fresco gemalt , gleich einer
hölzernen Tafel auf das künstlichste herausgesägt und in
Rahmen eingefaßt , in andere Kirchen verehrt werden .

Die Grabmäler der Päpste , welche durchgehends von
kostbarsten Steinen , sind sowohl er , bgs reliek , als durch
ihre kolossenmäßigen Statuen unerhört prächtig .

Besonders ist von Auszierung dieser Hauptkirche zu
merken , daß ungeachtet der unglaublichen Menge der
sehenswürdigsten Stücke , jedoch der auserlesenen Ordnung
und des bestermaßen plazierten Gusto wegen das Auge nicht
die geringste Konfusion verspürt .

Ich bestieg das Obere der Kirche und fand die Treppe ,
wie in einem Palast , sehr kommod ; verfügte mich bis
oben hinauf in den Knopf und observierte , daß die Lupolg
ans der Mittagsseite sehr starke Ritze bekomme , vor fernerem
Schaden aber mit vielen eisernen Reifen verwahrt worden .
Bei Besteigung dieses hohen Gebäudes entdeckt man aller
Orten etwas kunstreiches . Besonders wird das Gemüt
vergnügt , wenn dem Kuriosen , mit Beihilfe einer parti¬
kulären Karte der Gegenden und eines wohl erfahrenen
Antiquars die berühmtesten Plätze in der Historie der
merkwürdigsten Thaten der Römer gezeigt und solcher -
gestalten in Augenschein können genommen werden .

Von diesem großen Werke , welches in Wahrheit das
Unvergleichliche unserer Zeiten kann genannt werden , muß
ich aus Mangel genügsamer Beredsamkeit den Schluß
machen .

Man steigt unter dem hohen Altar etliche marmorne
Treppen hinunter und kommt in eine unterirdische finstere
Gegend , voll Gewölben und Grüften , von welchen die vor¬
nehmste ist die mit rarem Steinwerke und . vergoldetem
Metall gezierte Kapelle , worin die Leiber der heiligen
Petri und Pauli ruhen und 100 silberne Lampen unauf¬
hörlich brennen .

Der meiste Teil dieser Grotten , als in welchen die
vielen Begräbnisse der ersten Marthrer und unzählbare
Reliquien sich befinden , ist zugemauert und bekommt wegen
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allzu großer Heiligkeit derselben solche Niemand zn sehen .
Zu dem Ende werden jedoch in obiger Kapelle alle diese
Partiknlarien in Modellen repräsentiert , woran ein Kurioser
sich sattsam begnügen kann . Eigentlich von der Sache zu
reden , besteht dieses ganze Souterrain in nichts anderem ,
als in den besonderen Werken der ersten und alten

Peterskirche .
Kraft daselbst in Marmor eingehauenen Befehls ist

dem Frauenzimmer nur einmal im Jahr , nämlich am
Pfingstmontag , an diesem Ort andächtig zu sein erlaubt ,
im Gegenteil aber den Mannspersonen an bemeldetem Tage
daselbst zn erscheinen , unter Strafe des Bannes verboten .

Die Kirche zu 8 . 4oann im Lateran rühmt sich des
Titels als Haupt und Mutter aller Kirchen der ganzen
katholischen Welt , also zugenannt , weil solche vor mehr
als 300 Jahren dem heiligen Johannis dem Täufer und
dem Evangelisten geweiht und ans dem Platze , wo in
alten Zeiten die Lateran ' sche Familie ihren Platz gehabt ,
erbaut worden . Dieselbe war anfänglich ein Teil von
dem Palaste des Oorwtantini N . , welcher solchen anno
312 dem Papste Melchiadi überlassen und endlich anno
324 nach weiterer Anbanung desselben und Aufrichtung
dieser Kirche dem Papst Silvestro , von welchem gedachter
Kaiser auch getauft worden , alles zusammen geschenkt .
Die Architektur der Fassade ist von recht außerordentlichem
Gusto . An herrlicher Auszierung , prächtigstem Ansehen
und allem , etwas nur schönes zu gedenken , gibt dieselbe
kaum einem anderen Gebäude in der ganzen Stadt etwas
zuvor . Sie ist die erste gewesen , in welcher man an¬
gefangen , die Meßopfer auf hohen Altären von Stein
öffentlich zu verrichten , da man sich in Zeiten der Ver¬
folgungen nur mit kleinen hölzernen , welche in der Eile
zusammengelegt werden konnten , behelfen mußte .

Einer dergleichen ist annoch unter dem sogenannten
päpstlichen Altar dieser Kirche verwahrt . Dieser Haupt¬
altar mag billig für den venerablesten in der ganzen
Christenheit gehalten werden , da in dessen Tabernakel die
zwei Häupter Petri und Pauli aufbehalten sind .

Kirche
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Taufstein

Heilige Stiege .

Kirche zu
8 . Kl3N3
Î sßßiore .

Der vornehmsten Reliquien findet man daselbst eine
unbeschreibliche Menge . Unter anderen ist besonders die
Tafel , worauf Christus das heilige Abendmahl gehalten ;
die Säule , ans welcher der Hahn gekräht , als Petrus
Christum verläugnet ; der Brunnen , wo die Samaritanin
bei ihrer Bekehrung Wasser geschöpft re .

Nächst an dieser Kirche ist ein rundes Gebäude , worin
merkwürdig zu sehen sind die acht großen Säulen von
Porphyr , auf welchen etwas kleinere befindlich , eine
Cupola unterstützen . Auf dem marmorsteinernen Boden
geht man drei Staffeln hinunter , da der Ort , wo kurz
gedachtermaßen Constantinus M . im 18 . Jahre seiner
Regierung getauft worden , und daher der Name 8 . Oiovanne
in klonte entspringt . Von den kostbaren gold - und silbernen
Gefäßen , Statuen und anderen Zieraten , womit der
Kaiser diesen seinen Taufplatz verherrlichen hat lassen , ist
nichts mehr vorhanden .

Nicht minder wird die Kapelle , zugenannt 8gncta
8anctorum , wegen der Stiege , welche ehemals in dem
Haus Pilati zu Jerusalem gestanden und worauf unser
Heiland in der Nacht seines Leidens verschiedene male hat
auf - und absteigen müssen , auch daselbst etliche Tropfen
seines heiligsten Blutes vergossen , welches aber , mit einem
kupfernen Gitter bedeckt, in größter Veneration gehalten .
Die Stiege besteht aus 28 weiß -marmornen Staffeln und
wird nur mit den Knien betreten . Solche ist durch die
Menge der Pilgrame dergestalten ausgeschliffen , daß sie
gleich einer Pferdskrippe ausgehöhlt mit Holz hat müssen
betäfelt werden .

Die Kirche zu 8 . IVIaria IVIagZiore ist eine der vier
prächtigsten Hauptkirchen , deswegen also benamst , weil die¬
selbe unter den 60 Mutter Gotteskirchen zu Rom die
größte und vornehmste ist . Der Ursprung ist nicht ohne
Wunder zu vernehmen und verhält sich also : Ein römi¬
scher Patricins , Namens Joannes , in Ansehung seines
kinderlosen Ehestandes beschloß armo 350 mit seiner Frau ,
ihre Güter der Ehre der heiligen Mutter Gottes zu
widmen . Eine Zeit hernach wurde derselbe im Schlaf
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ermahnt , sich folgenden Tages auf den Berg Lsiquilinum
zu begeben und an dem Ort , wo er Schnee finden würde ,
eine Kirche zu erbauen .

Da nun dermaliger Papst Liberins eben diese Er¬
scheinung gehabt , sind beide mit der ganzen Geistlichkeit
dahin gegangen und haben , obwohl es der 5 . August ge¬
wesen , dennoch allda Schnee angetroffen , auch alsbald den
Grund zu dieser Kirche gelegt , daher solche 8 . Nana sei
Xives Pflegt genannt zu werden .

Auf dem Vorplatz derselben steht die alte Säule von
weißem Marmor aus einem Stück , welche ehedessen auf
dem schon beschriebenen Lampo Vaccino in dem Tempel
der Friedensgöttin gestanden , anno 1614 aber vom
Papst Paulo V . hieher gesetzt und mit einer trefflichen
Statue der Mutter Gottes geziert worden .

Diese Kirche ist , wie sie dermalen im Stande , ein
Werk des jetzo regierenden Papstes Benedicti XIV . , welcher
solche anno 1743 von Grund aus neu aufführen und es
an nichts hat ermangeln lassen , was zu der Pracht und
Perfektion , sowohl an ausnehmender Kunst , als Kostbar¬
keit erforderlich gewesen . In der Kapelle Pauli V . , welche
ein Teil dieses Gebäudes , ist die fast vor allen anderen
wnnderwürdige Reliquie , die heilige Wiege oder Krippe
Christi , des Herrn , von Bethlehem und besteht aus fünf
Brettlein mit silberner Einfassung und einem von gleichem
Metall darauf ruhenden Kindlein . Nicht minder werden
annoch etliche Stücke Windeln und etwas Heu aus der
Krippe aufbehalten , samt einem von dem Evangelisten
Lukas gemalten Mutter Gottesbilde .

Die andere Kapelle , welche Papst Sixtus V . anno
1586 erbaut , ist gleichermaßen ein Werk von unsäg¬
licher Schönheit , wozu bis 700 , 000 Scudi verwendet
worden .

Nahe hiebei ist gelegen die Kirche S . Praxedis ,
welche eine Tochter des römischen Ratsherrn Pudentii ge¬
wesen , in dessen Haus der heilige Petrus seine Einkehrung
gehabt . Das Merkwürdigste in derselben ist die Säule ,
woran Christus der Herr in dem Haus Pilati die

Krippe Christi .

Kirche
S . Praxedis .
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Kirche
Pauli .

Kirche

Geiselnng ausgestanden . Sie besteht ans Oinspro und
hat ungefähr zwei Fuß in der Höhe ; wurde gegen das
Jahr 1223 aus Jerusalem gebracht .

Auf dem Weg nach S . Paolo und Sebastiano sieht
man beiderseits eine große Menge von alten Grabmalen
und Mausoleis .

b.3 Lasilica üi 8nn ? 3vlc>, eine halbe Stunde außer
der Stadt , ist die letzte unter den vier Hauptkirchen und
anfänglich von dem oft gerühmten Kaiser Oolwtsntino IA .
erbaut , auch snno 324 durch Papst Sylvester I . eingeweiht ,
wo die Hälfte der beiden Leiber S . Petri und Pauli
unter dem hohen Altar beigesetzt worden . Das innere
Werk derselben gibt zwar an Magnificenz und kunstreichster
Auszierung keinem etwas zuvor , fällt aber dem Gesichte
nicht sonderlich angenehm , , gestalten kein Plafond , als das
bloße Dachgestell zu sehen und dadurch die herrliche Ge¬
stalt eines modernen Kirchengebäudes großenteils verliert .

Es wird unterstützt mit vier Reihen , in allem
80 Säulen des schönsten Marmors , welche von dem be¬
schriebenen IVlausoleo Hacirioni genommen worden . Das
Ansehen der Altäre und Kapellen ist gleich den anderen
wegen der unschätzbaren Arbeit und Kunst nicht genugsam
zu betrachten . Ungefähr eine halbe Stunde von der Kirche
besucht man den Ort , wo der heilige Paulus enthauptet
worden , und kommt durch die Gegend , in welcher aller¬
dings das meiste Blut der heiligen Märtyrer vergossen
worden , indem daselbst gleichsam das Tüeatrum der Ver¬
folgungen gewesen , wo mehr als 174 , 000 Christen aus
das grausamste hingerichtet worden . Gleichwie dann
einstens in einem Tag eine Anzahl von 10 , 200 Personen ,
welche bei Erbauung der Diokletianischen Bäder lange
Zeit schon vieles ausgestanden , mit ihrem Führer , dem
heiligen Zeno , gemartert wurden .

Die Kirche 3 ! 6 >e8u oder ? ? . üesuitorum ist von
dem Kardinal bmciovwio anno 1626 zu bauen angefangen
worden , zu deren gänzlicher Verfertigung derselbe nach
seinem Tode annoch 200 , 000 Scudi hinterlassen . Es ist
solche unstreitig nebst der S . Peterskirche eines der vor -
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trefflichsten und schönsten Gebäude der ganzen Stadt . Die
Malereien des Plafonds sind von ausnehmender Perfektion
und von einigen ? attibu8 der Sozietät verfertigt . Die
Kapelle des heiligen Ißnatii , der Altar des heiligen Xa -
verii , in welchem dessen Arm mit dem annoch an den
Fingern sichtbaren Blut aufbehalten wird , sind wegen des
auserlesensten Gusto und Kostbarkeit besonders konsiderabel .
Die Galerie ist von antiken Raritäten und Merkwürdig¬
keiten eine der vornehmsten in Rom und würde von selber
allein ein ganzes Buch zu schreiben sein .

8 . iVIaria ckella Victoria war anfänglich eine kleine ,
anno 1605 von Paul V . erbaute und dem Apostel Paulus
geweihte Kirche . Wird also benamset durch ein allda im
hohen Altar befindliches Mirakel -Bild der seligsten Jung¬
frau , durch dessen Wunderkraft verschiedene österreichische
Kaiser und andere Fürsten , welche ihre Zuflucht dahin
genommen , über ihre Feinde glücklich den Sieg erhalten ,
die Stadt Wien armo 1683 von der so gefährlichen tür¬
kischen Belagerung befreit und die Christen anno 1571
gegen die Barbaren zur See eine erwünschten Victorie
davongetragen . Dieser Ursachen halber sind daselbst über
die maßen kostbare und viele Geschenke . Nicht minder
das Bild , welches der bayerische Beichtvater a lesu Nana
in der für das kurpfälzische Haus unglücklichen am weißen
Berg in Böhmen gegen Kurfürst Friedrich V . gehaltenen
Schlacht , den Soldaten Courage zu machen , vorzeigte ,
und hängen annoch vor dem Altar die pfälzischen ver¬
lorenen Fahnen .

Uebrigens ist diese Kirche wegen Trefflichkeit der Ge¬
mälde und aller Orten hervorblickender Schönheit in den
Kapellen sehr remarkabel .

Die Kirche zu 8 . lacobo ai Lavalli hat ihren Ur¬
sprung aus folgender Begebenheit : Es wollte die Kaiserin
Helena zwei Steine , auf deren einem der Isaak geopfert ,
auf dem andern aber Christus in dem Tempel beschnitten
worden , in den Vatikan führen lassen . Kaum waren die
vor dem Wagen angespannten Pferde an diesen Ort ge¬
langt , konnten dieselben , ungeachtet aller Gewalt , nicht

Knrpfälzische
Fahnen .

LsvsHi .

9
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einen Schritt weiter fortgebracht werden , dergestalten , daß
man sich gezwungen gesehen , beide Steine in dieser Kirche
zu behalten , wie solche annoch gezeigt werden .

Mit dem Ursprung der so ansehnlichen und schönen
Kirche S . Agneskirche auf dem ? >3223 cki bl3V0N3 hat es fol -

L. ä 8„e»0 . Bewandtnis : In den Zeiten , da auf jetzt besagtem
Platze annoch der Lircus gestanden , wurde diese
tugendsame Jungfrau auf Befehl des damaligen Stadt¬
vogtes äympkroni in die dasigen unterirdischen Kammern ,
welche annoch in ihrer Antiquität zu sehen und gewöhn¬
licher maßen zu unzüchtigen Dingen bestimmt waren , ge¬
führt , um allda ihren Nachstellern Genüge zu leisten .
Unter diesen aber hatte kaum der Sohn eben dieses Stadt¬
vogtes dieselbe ergriffen , so fiel er urplötzlich tot zur
Erde , welchem die Jungfrau gleichwohl auf inständiges
Bitten des Vaters durch eifriges Gebet das Leben wieder
hergestellt . Zum Gedächtnis dieser Merkwürdigkeit wurde
auf diesem Platze eine Kirche gebaut , statt solcher aber ließ
hernach Sixtus V ein anderes , sehr kostbares Gebäude
dahinstellen .

Der Uabemocul des Hauptaltars ruht auf vier
ziemlich großen , trefflich schön polierten Porphyrsäulen ;
besonders zu bewundern ist die köstliche Monstranz , welche
anno 1745 der Fürst Lomillo ? 3nlili hat verfertigen
lassen und auf 130 , 000 römische Scudi geschätzt wird ,

s . m- lw m Die Kirche zu 8 . ? ietro in Vincolo ist anno 442
von der Kaiserin Eudoxia aus Veranlassung nachgesetzter
Occ38ion erbaut worden . Als dieselbe zu Besuchung der
heiligen Orte sich nach Jerusalem verfügt , wurde sie von
dem dasigen Patriarchen äuvsnole nebst anderen Reliquien
mit zwei Ketten reguliert , womit König Herodes den
heiligen Petrus in das Gefängnis hat werfen lassen ,
und schickte eine davon nach Rom ihrer Tochter , Gemahlin
des Kaisers Volentmioni . Papst Illeo IV! . bekam dieselbe
zum Präsent und , indem er diese gegen jene ans dem
Mamertinischen Kerker , womit Petrus zu Rom gefangen
gelegen , um beide zu vergleichen , an einander hielt , ver¬
knüpften dieselben sich augenblicklich und wurde eine ganze
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Kette daraus . Es wird solche in dem hohen Altar samt
einem Teil von den Leibern der sieben Machabäischen
Märtyrer aufbehalten . Uebrigens ist die Kirche an Archi¬
tektur , künstlichen Gemälden , trefflichen Statuen und sonstigen
Auszierungen wohl sehenswürdig .

In dem unterirdischen Teile der Kirche c! i 8 . Oio -
seppo cie ' llalegnami steigt man ungefähr 30 Staffeln
hinunter in die Kirche 8 . ? ietro in Larcere , welche die
ersten Christen in dem Mamertinischen Gefängnis erbaut
haben . Noch zehn Staffeln tiefer entdeckt sich eine tiefe
und dunkle Höhle , worin beide Apostel Petrus und Paulus
neun Monate lang gelegen . Es sind also zwei Kerker
übereinander , in welche die Märtyrer durch ein Loch
hineingelassen wurden . In der Mitte daselbst ist eine
Quelle , welche durch ein Wunder , da das Wasser zur
Taufe der Wächter ? roce88i und tVIartiniani ermangelte ,
ans dem harten Felsenboden entsprungen .

Die Karthäuserkirche , zubenamset 8 . kckaria cke ^ Ii
^ riZeli , ist zum Teil ans dem Platze , wo ehemalen die
Rbermae Oiocletiani gestanden . Bei dem Eingänge der¬
selben befremdet das Auge die ungemeine Höhe und Weite
der Gewölbe , welche von acht Säulen aus Granit unter¬
stützt werden und von solcher Dicke sind , daß eine kaum
von drei Menschen zu umfassen . Das Gebäu hat die
Form eines Kreuzes . Bei dem Eingänge war der Wasser¬
behälter von dem Bade , allwo man noch die Röhren und
kleine Kanüle ganz deutlich sieht . Dahier werden auf¬
behalten jene Malereien , welche schon gedachter maßen in
der S . Peterskirche aus der Mauer geschnitten nnd von
dem Papst hieher verschenkt worden .

Die Kirche 8 . 8eb38tiani ist von dem Kardinal
Borghese anno 1612 völlig neu aufgeführt worden nnd
der Struktur nach schön und prächtig genug . Den hohen
Altar zieren vier Säulen von grünem Marmor , unter
welchen der Leib des Heiligen ruht . Rechter Hand in
der ersten Kapelle wird unter anderen vielen Reliquien
gezeigt der Stein , auf welchem Christus der Herr dem
heiligen Petrus erschienen nnd in demselben den Eindruck

Karthäuscrkirche .

9*
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Neues

Lapilolmm .

llislorie des

? 38quim .

Palast des
Senators .

beider Füße sehr kennbar hinterlassen . Unter dem Altan
geht man durch eine große Pforte in die schon oben be¬
schriebenen Katakomben oder unterirdischen Kirchhöfe .

? ietro IVlontorio ist klein und nicht von sonderlichem
Ansehen , das einzige Stück auf dem hohen Altar von dem
Uaptiael Orbino , welches die Verklärung Christi auf
dem Berge Tabor vorstellt , verdient gemeldet zu werden
und wird von den Kennern einhellig für das höchste
Meisterstück in der Malerei gehalten .

Ans dem neuen Lopitolio , welches auch zum Teil
auf dem Grunde des alten sich befindet , ist die metallen¬
vergoldete Statue des Kaisers IA . Unrein zu Pferde auf
einem großen Piedestal das herrlichste Monument . Solche
ist von dieser Gattung die einzige , welche aus dem alten
Rom übrig und steht mitten auf dem Platze .

Oben am Ende der Stiege sieht man zwei Pferde
von griechischein Marmor und bei jedem eine Mannsfigur ,
welche ohne Zweifel die beiden Brüder Lostorem und
pollueem vorstellen , demnächst die zwei Trophäen des
großen römischen Helden iVIorii , ferner die Statuen der
zwei Prinzen Constantia !Vl . und letzten zwei Säulen ,
wovon die linker Hand eine sogenannte Lolumna mil -
iiaria ist .

Unweit der Fontäne befindet sich der famose IAar -
pllorius . des ? gsquini Korrespondent , in Gestalt einer
marmornen , halb liegenden Statue , ehedessen die Tiber
vorstellend . Und indem dieselbe allerdings weltbekannt ,
finde ich Anlaß , deren Beschaffenheit in der Kürze dahier
anzuführen .

? asc>uinus , eine alte , zerstümmelte Statue , steht an
der Ecke einer großen Kreuzstraße und war jederzeit der
Platz , an welchem die Römer ihre satyrischen Gedanken
gegen den Papst, oder wo sonst ihre Passion sie hinleitete ,
entdeckten und desfalls zwischen dem Narpdorio und ? as -
quino , gleichsam als redenden , einen Diskurs formierten .

Unter den Gebäuden des Lapitolii ist besonders re -
markabel der mittlere Palast des römischen Senators , als
worin die solenne Akademie der Malerei , Bildhauerkunst
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und Architektur . Vielmehr sehenswürdig ist linker Hand
der Palast der sogenannten Herren Konservatoren . Auf
der Stiege daselbst macht den ersten Anblick die berühmte
Oolumna k̂ oZtrars , welches eine Säule , woran drei große
metallene Schiffsschnabel , einer über dem anderen fest¬
gemacht , und dem mächtigen Helden Echo Ouilio zn
Ehren in Ansehung der gegen die Karthaginenser ge¬
wonnenen ersten Seeschlacht errichtet worden . Man sieht
ferner die admirable Galerie des gegenwärtig regierenden
Papstes und bewundert allda die erstaunliche Kunst der
sowohl alten als modernen Schildereien in großer Anzahl
und von den besten Meistern , nicht minder eine Menge
Büsten und Statuen der römischen Bürgermeister , Kriegs¬
helden , Redner , Poeten und heidnischen Götter . Man
gelangt aus einem Saal in den anderen , und findet
endlich die ganze kaiserliche in den auserlesensten Statuen
arrangierte Suite von ^ ulio Os683re an bis auf den
^ ulisnum >̂ po8t3tgm nebst ihren Familien in schönster
Ordnung und nicht ohne besonderes Entzücken zu be¬
trachten . Meines Orts kann ich von diesem Antiguitäten -
schatz nicht anders urteilen , als daß derselbe in dieser
Gattung der einzige in der ganzen Welt , folglich für un¬
schätzbar zu halten sei .

ktupe8 Varpeja . Auf diesem Berg liegt der vor
Zeiten so beschriene ktupe8 , von einem römischen Mägd¬
lein , welches , weil sie die allda gelegene Festung den
Sabinern übergeben , zur Todesstrafe von den Soldaten
da hinunter gestürzt worden , Darpeja znbenamset . Von
demselben wurden auch die Missethätcr , welche eines
schweren Lasters und besonders des Eidbruches schuldig
gewesen , hinabgeworfen . Unerachtet dessen ist jetzo das
ganze praecipitium nicht höher als etwa 20 Schuh , da
man doch in alten Zeiten dessen Absturz nicht ohne Grausen
ansehen konnte , woraus zu schließen , was große Ver¬
änderungen in dieser Stadt an derselben natürlichen Be¬
schaffenheit durch die Länge der Zeit vorgegangen sein müssen .

Das E38teIIo cii 8 . ^ n ^ elo . Vor diesem , wie schon
gedacht , IAoIe8 oder IVIacwoleum kkaciriani genannt , ist

Päpstliche
Galerie .

(üsslello
6i 8 . änßelo .
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Zeughaus .

eine IHteresse , deren innere Festung ohne die Außen¬
werke in fünf großen Batterien besteht , aus welcher gleich
einer Zitadelle die Stadt völlig in Grund geschaffen werden
kann , und sehr artig in Form eines Pentagons angelegt .
Es ist daselbst die Wohnung des Kommandanten , welche
nebst andern Gemächlichkeiten in dem angesehensten Prospekt
liegt . Gleichermaßen dient dieses Kastell zur Sicherheit
des Papstes , da selber im Fall einer Revolte oder vor
sonstigen Feinden sich aus dem Vatikan durch einen be¬
deckten gemauerten Gang hieher retirieren kann .

Der Name ist daher entsprungen , weil anno 593
unter der Regierung des Papstes Oregorii N . , als damalen
die Pest in Rom erschrecklich grassierte , oben auf dem
Kastell ein Engel gesehen worden , welcher das Schwert
in die Scheide steckte , zum Zeichen der Versöhnung Gottes
und anfhörenden Pest , weswegen auch in dieser Figur die
Statue eines Engels oben drauf steht . In diesem Kastell
wird verwahrt die päpstliche Krone , die vornehmsten
Archive und der ganze Kirchenschatz nebst den 5 Millionen
Scudi , welche Sixtus V . bei seinen so vielfältigen Unkösten
hinterlassen , wovon aber unter Strafe des äußersten
Bannes , außer dem Fall der Pest , Hungersnot und
Krieges gegen die Ketzer , sich niemand unterstehen darf ,
das geringste herauszunehmen . Jedoch haben zu den mit
drei Schlössern verwahrten Zimmern der regierende Papst
nebst zweien der vornehmsten Kardinale jeder einen Schlüssel .

In dem kleinen Zeughaus wird unter anderem vor¬
nehmlich der mit rother Seide überzogene Harnisch , in
welchem Papst Klemens VII . von Ferrara ? c>8688 ge¬
nommen , gezeigt , sowie ein Schrank voll verbotener Gewehre ,
worunter besonders zu regardieren die Pistolen des llg -
nuccio ? srne8e , eines Prinzen und Erben des Herzogs
von Parma , wovon folgendes erzählt wird :

Papst Sixtus V . wurde verständigt , daß dieser junge
Herr , ungeachtet des scharfen Verbotes , immerfort Pistolen
bei sich führte . Ließ sofort denselben unter dem Vorwand
einer Audienz zu sich kommen , ihn in einem Zimmer mit
Gewalt visitieren , worauf die Pistolen gefunden und
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k̂ rn ^ e sogleich gefänglich in die Engelsburg gebracht
wurde . Ein Kardinal , sein Vetter , bemühte sich auf das
äußerste , denselben loszubitten , aber vergebens . Er wieder¬
holte annoch um 10 Uhr selben Abends bei dem Papste
seine Bitte , welcher aber vielmehr dem Kommandanten
Befehl znschickte , den Prinzen zu enthaupten , auch nicht
zweifelte , daß es auf der Stelle geschehen würde , indessen
aber den Kardinal vertröstete , daß ihm sein Vetter um
11 Uhr wieder zugestellt werden sollte .

Dieser , von der ersten Ordre nichts wissend , verfügte
sich eilends nach der Engelsburg und findet mit Entsetzen
den Prinzen in den Armen eines Beichtvaters , welcher
solchen zum Tode bereitete . Als nun der Gouverneur
von dem Kardinal den letzteren Befehl bekam , vermeinend ,
der Papst habe sich noch endlich bewegen lassen , stellte er
den bis zum Tode abgeängstigten jungen ll3rne86 auf
freien Fuß , welchen sofort der Kardinal in möglichster
Geschwindigkeit aus der Stadt anderswohin bringen ließ
und auf solche Art kümmerlich bei dem Leben erhielt .

Daselbst ist auch die Urwon für die geistlichen Staats¬
gefangenen , und in das unterste werden jene transportiert ,
welche auf den Krönungstag des neuen Papstes die Frei¬
heit erhalten . Es stellten sich bei Erwählung des Papstes
Sixtus V . über 500 Banditen und sonstige lasterhafte Kerl
freiwillig in die Gefängnisse ein , in Meinung , auf den
Krönungstag gewöhnlicher maßen vollkommene Gnade zu
erhalten ; allein sie betrogen sich . Es wurde diesen ins¬
gesamt der Prozeß gemacht und alle mit dem Tode ge¬
straft , ja , zum Zeichen , daß er niemand schonen wollte ,
befahl er , in der Stunde seiner Krönung vier der Bos¬
haftesten teils mit dem Strange , teils dem Beile hin¬
zurichten .

Dasiges Zeughaus ist für die geringe Macht des
Papstes sehr konsiderabel .

Der Vatikanische Palast ist nächst an der S . Peters¬
kirche rechter Hand , verursacht aber eben daher , daß der
Prospekt derselben nicht so schön , als wann sie von allen
Seiten frei stünde . Es ist das Gebäude über die maßen

Geistliche
Gefängnisse .

Vatikanischer
Palast .
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groß und weitläufig , aber nicht regulär . Man zählt in
demselben 12 , 500 Zimmer , Säle und Kabinets .

Allda war jederzeit der Wohnsitz der Päpste , welches
verursachte , daß der untere Teil der Stadt vernachlässigt
und sich alle Welt an den Vatikan gezogen . Endlich fiel
es den Herren Kardinälen und Bischöfen gar zu be¬
schwerlich , so weit zu fahren , welche desfalls dem Papste
sorgfältigst anlagen , der ungesunden Luft halber die
Wohnung nach dem IVlonte LavsIIo zu transferieren .

Sogleich auf dem kUontispicio dieses Palastes er¬
blickt man das mosaische , ungemein künstliche Bildnis der
Mutter Gottes mit dem Kindlein und zu beiden Seiten
die Apostel Petrus und Paulus . Unter den vornehmsten
Sälen ist der sogenannte königliche , worin die neu er¬
wählten Päpste den Gesandten der Könige und Fürsten
Audienz zu geben pflegen . Nebst der schönsten Stukkatur
sieht man den ganzen Saal mit den kunstreichsten Malereien
von oben bis unten ansgeziert , welche die merkwürdigsten
Kirchenhistorien vorstellen . Aus demselben geht man in
die Kapelle Sixtus IV . , worin sogleich den ersten Anblick
macht das jüngste Gericht , von dem berühmten 6uono
Uota auf das herrlichste verfertigt . Die anderen Schil¬
derten sind nicht minder als Stücke der besten Meister
sehenswürdig .

In der Sakristei werden nebst den kostbarsten Zier¬
aten , Kirchengefäßen und Altarkleidern gezeigt besondere
Reliquien , als das Haupt des heiligen Laurentius , ein
Teil des Schwammes , womit Christus am Kreuze getränkt
worden , und noch verschiedene andere . Mit gleicher
Attention ist zu betrachten die Kapelle Pauls III . Unter
die vornehmsten Teile dieses Palastes ist zu rechnen die
weltberühmte Bibliothek , welche sowohl ihrer jetzigen Voll¬
kommenheit als Architektur nach ein Werk 8 >xti V . ist .
Von allen Seiten her sieht man nichts als herrliches und
prächtiges . Die kostbaren und zahlreichen Malereien stellen
vor die Wissenschaften , die Loncilis , die vor Alters re¬
nommierten Bibliotheken , die Porträts vieler gelehrten
Männer und einige sonderbare Passagen Sixtus V . Unter
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den Büchern sind wegen ihres Altertums merkwürdig die

Manuskripte der Poeten : Vir ^ ilii und Tereniii , welche

wenigstens auf 1000 Jahre geschätzt werden . Von dahin

gehörigen Seltsamkeiten befinden sich auch sogenannte

? ugillsre8 , welche mit eisernen Griffeln beschrieben

worden , ferner kleine mit Wachs überzogene Täfelein , auch

Blätter von den Bäumen , wovon das Papier den Namen

hat , welche ebenfalls beschrieben sind . Das Evangelium

8 . ^ oarmis nebst seinem Leben von dem heiligen Eiiry -

sostomo verfertigt . Das alte Testament hebräisch , wofür

die Juden so viel Goldes , als es schwer , geboten haben .

Ein chinesisches Buch auf schwarzem Papier mit goldenen

Charakteren . Das berühmte alte Manuskript der griech¬

ischen Bibel von den 70 Dolmetschern . Nicht weniger wird

gezeigt ein mexikanisches Buch mit allerhand lächerlichen

Figuren , welcheshieroglyphischeBuchstaben selben Landes sein

sollen . Ist auch nicht zu übergehen die von ganz durch¬

scheinendem Marmor allda befindliche Säule , dergleichen in

einem Templo Veneri8 vormalen acht gestanden . Ferner ist

das fremde Auge kurios ans einige UanrwLripta Uutlleri .

Uebrigens ist die unglaubliche Menge der Bücher so

übermäßig , daß man ganze Zimmer voll abessinischer ,

samaritanischer , hebräischer , arabischer , ägyptischer , griech¬

ischer und lateinischer Manuskripte findet . Diese Bibliothek

hat gntenteils sowohl ihre Anzahl als Vortrefflichkeit der

ehemaligen sehr famosen zu Heidelberg zu danken , welche

Äurfürst Maximilian in Bayern bei demUebergang dieser

Stadt hat herausnehmen lassen und solche anno 1620 dem

Papste Gregor XV . geschenkt .

Gleichwie nun in dem bisher beschriebenen Palast

alles , was nur menschliche Gedanken an ausbündiger

Malerknnst sich vorstellen können , in dem äußersten Grad

der Perfektion anzutreffen , also kann man in Wahrheit

sagen , daß die Gärten des sogenannten Belvedere an Voll¬

kommenheit und Schönheit der raresten und prächtigsten

Statuen aus dem Altertum exzellieren .

Unter die Wunderwürdigsten ist zu rechnen ein Stück ,

welches aus verschiedenen Figuren in natürlicher Größe
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besteht und von drei griechischen Meistern verfertigt worden .
Solches stellt vor den Illaocoontem , welcher nach troja¬
nischer aufgehobener Belagerung mit seinen zwei Söhnen
von zwei großen Schlangen vergiftet und umgebracht
worden . Das ganze Werk ist aus einem einzigen Stück
Marmor und nennt solches der Virtuose Luorm Horn
ein ? ortentum /^ rtw .

Das andere ist ein verstümmelter Druncrw ohne
Kopst Bein und ohne Füße , ein Meisterstück des Apollonii
von Athen ; ist von weißem Marmor und vermutlich eine
8latua Herculm . Jetzt belobter großer Künstler hatte
denselben in solcher kistime , daß er frei gestanden , er
hätte seine ganze Wissenschaft diesem Drunco zu danken .

Der Palast g IVIonte Lavallo ist dermalen der
Wohnplatz Seiner päpstlichen Heiligkeit nnd wurde wegen
der überaus gesunden Luft dazu erwählt , um so viel
mehr , da aus demselben der größte Teil der Stadt ganz
bequem übersehen werden kann . Zn ebenem Fuß wohnt
jederzeit der geheime Staatssekretär und Kardinal , welcher
bei allen Vorfallenheiten jederzeit durch die heimliche
Stiege zu dem Papste kommen kann . Es werden daselbst
in dem sogenannten königlichen Saal die außerordentlichen
Gesandten gekrönter Häupter mit Ceremoniel empfangen
und dient derselbe ebenfalls zu den öffentlichen Konsistorien
und Kongregationen , wenn eine Heiligsprechung publiziert
oder sonst ein solenner Aktus vorgenommen wird . Man
findet die trefflichsten Gemälde von verschiedenen großen
Meistern . Die Kapelle , worin der Papst celebriert , ist
nicht groß , noch von besonderer Kostbarkeit . Der mittlere
Hof macht ein ziemlich geraumes Viereck nnd ist öfters
mit den großen Karossen der Kardinäle durchaus besetzt .
Der Garten , nebst der Menge der antiken , schönsten
Statuen scheint nicht unangenehm zu sein .

Vor dem Palast präsentieren sich in ungemeinem An¬
sehen zwei große marmorne Pferde ans ihren Piedestalen ,
deren jedes von einem proportionierten Koloß wie von
einem Reitknechte gehalten wird , und Statuen des
^ lexancirj IVI. mit dem Bucephalo zu sein scheinen . Man
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hat solche in den Tüermis Lonstantini IA . gefunden und
sind dieselben von Papst Sixtus V . hieher gebracht worden ,
wovon auch der Namen ^ iVIonte Lavallo seinen Ur¬
sprung genommen .

Da ich bisher mich in Beschreibung der Großheit
der alten Römer aufgehalten , kann ich mit Stillschweigen
nicht übergehen , einen der würdigsten unserer christlichen
Zeiten , nämlich den oft gepriesenen Papst Sixtum V .
samt dessen geringer Geburt und hernach so hoch ge¬
stiegenen Glückswechsel kürzlich anzurühmen .

Derselbe erblickte die Welt anno 1521 in dem
anconitanischen Dorfe Ue Orotte genannt . Seine armen
Eltern suchten ihre Nahrung im Taglohn und der Sohn
Peretti mit Schweinehüten .

Es trug sich ungefähr zu , daß ein Franziskaner ,
welcher in den Reden dieses Knaben vielen Geist und
Vernunft spürte , denselben zu seinem Wegweiser annahm
und ihn in den notigen Studien so weit unterwies , daß
er endlich in dessen Orden unter dem Namen Felix Peretti
ausgenommen wurde .

Er vertrat mit besonderem Vorzug das Amt eines
großen Predigers , eines Vicarii Oeneralis , sofort eines
Bischofs , Kardinals und zum letzten des Papstes selbst ,
wobei als etwas sonderbares zu beobachten , daß er alle
diese Chargen jederzeit auf einen Mittwoch erhalten .

Dieser muntere Papst trat im 64 . Jahre seines
Alters die schwere Last der Regierung an , fand mit
großen Prinzen viele Zwistigkeiten , den Kirchenstaat in
größter Unordnung , die päpstliche Kammer entschöpft , das
Volk gottlos und alle Laster im Schwange . Er war
tapfer , unermüdet in allen Verrichtungen . Sein Wille
und Befehl litt niemals eine Wiederrufnng . In Aus¬
teilung der ungesäumten Justiz verschonte er weder Große
noch Kleine . Er war ein Todfeind des Lasters und
eifriger Beschützer der Tugenden . Er verwendete erstaun¬
liche Ausgaben zum Nutzen und Zierde der Stadt und
des ganzen Kirchenwesens . Rom ist demselben schuldig
die Entdeckungen und Aufrichtungen so vieler kostbaren

Geburt und
Leben

8ixki V.
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Statuen und Obelisken . Nebst Bezahlung aller Schulden
hinterließ er einen Schatz von fünf Millionen Scudi ; starb
endlich nach fünfjähriger Regierung , und zwar der mehrsten
Meinung nach durch Gift , welches ihm von der spanischen
Faktion in einer Blume soll beigebracht worden sein .
Dieser große Papst , welcher in fünf Jahren mehr Nütz¬
liches und Hohes gethan , als seine Vor - und Nachkömm¬
linge in 500 , vergaß niemals sein geringes Herkommen ,
bezeigte vielmehr eine innerliche Freude , wenn er davon
sprach . Es redet von ihm der meiste Teil dessen , was
merkwürdig und kostbar in Rom zu sehen und wäre auch
dermalen ein anderer Sixtus zu besserer Aufnahme der
päpstlichen Staaten und Ausrottung so vieler ungeheuren
Mißbräuche zu wünschen .

Der Farnesische oder der Herzogspalast ist von dieser
Art Gebäude das herrlichste und ansehnlichste in der Stadt .
Die Fassade desselben hat 140 Schuh in der Breite und
90 in der Höhe . Die Pforten , Pilaster , Säulen und
andere Hauptsteine sind alle , wie schon oben bedauert ,
von dem O 0 I08860 des Ve8p38i3ni und dem IReatro
lAgrcelli genommen worden . In dem Vorhof kommen
gleich anfänglich zum Vorschein verschiedene exzellente
Statuen , worunter die erste ein nackter Herkules , welcher
für ein rechtes Wunderstück des atheniensischen Künstlers
Glyconis gehalten wird . Eben daselbst erstaunt man über

Fariiksilcher die Statue des sogenannten Farnesischen Ochsen , 14 Schuh
breit und 18 hoch . Alles ist von Marmor in natürlicher
Größe und ein Stück der griechischen Meister Apollonii
und Taurisci .

Es repräsentiert eine Frau mit Namen Dirce , welche
von den Söhnen Zeto und Amphione des thebanischen
Königs Lycaei mittels eines Strickes an ihren Haaren an
die Hörner eines wütenden Stieres gebunden wird zur
Revanche ihrer Mutter , der Königin Antiopa , welche dieser
Dirce halber von ihrem Gemahl vieles hat ausstehen
müssen . Dieses Werk ist von der Insel Rhodus und aus
den Bädern des ^ nwnini Lsracsilae hieher gestellt
worden . Uebrigens findet man aller Orten dieses Palastes
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eine große Anzahl der schönsten Malereien nnd antiken

Statuen , deren Erzählung ein besonderes Werk erfordert .

Der ? gl32 ? o lli ? icdir >i hat seine vornehmste Aus¬

sicht gegen den jetzt beschriebenen Farnesischen . Unter¬

dessen Monumenten sind remarquable zwei Fechterstatuen ,

eine Venus , ein Wolf von ausnehmender Kunst ; unter -

allen ist das wunderwürdigste die Statue des IVIeleggri ,

auf einer Seite mit dem Wildschwein , auf der anderen

mit einem Hund . Diesem Bildnis fehlt eine Hand ;

der künstlerische öuonsrota verfertigte eine andere nnd

setzte sie an den Arm , nahm aber solche aus Mißfallen

wieder herunter .

Der Palais des Lontestabile Lolonna war vor

Zeiten eine Wohnung des Papstes Julius II . ; in den

Zimmern des unteren Stockes befinden sich nebst schönsten

Gemälden viele Statuen , Büsten und Lg88i rilievi ,

unter welchen die Vergötterung des Illomeri und etliche

Venus besonders merkwürdig . Auf der Stiege nebst

anderen eine Büste ^ .lexsnciri IVI . Die Galerie ist eine

der schönsten in Rom , die Mauer von übergoldeter

Stnkkatur und übrigens alles mit den kostbarsten Meister¬

stücken ausgeziert .

Der große Barberinrsche Palast ist wegen Menge

der kostbarsten und auserlesensten Statuen und Kuriositäten

einer der berühmtesten . Allda ist besonders renommiert ein

Faunus nnd Adonis von der Hand des ausbündigen

Meisters Mazoni . Obschon dieselbe modern , ist sie doch

in Wahrheit eine der schönsten von Rom . Ferner eine

3 I lre8co gemalte schlafende Venus , welche ehemals unter

der Erde im Garten Hullastri gefunden und ungeachtet

ihres Altertums die Farben annoch so lebhaft konserviert ,

als ob es kaum vor 20 Jahren verfertigt wäre . Die

dasige Bibliothek ist eine der konsiderabelsten von Rom

und besteht nebst der großen Menge der rarsten Manu¬

skripte ans mehr als 100 , 000 gedruckten Büchern .

Der Borghese ' sche Palast ist in Ansehung seiner -

inneren Herrlichkeit unter die vorzüglichsten Gebäude der

Stadt zu rechnen und hat man in demselben gar viel
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1>evi .

Merkwürdiges zu observieren . Die Gänge des Vorsaales
stehen auf 100 alten ägyptischen Granitsäulen . Unter den
Gemälden , welche in den Zimmern zu ebenem Fuß be¬
findlich , sind 1700 Originalien der berühmtesten Meister ,
von welchen und den übrigen Vortrefflichkeiten dieses
Palastes nur ein geringes Detail zu geben , von großer
Weitläufigkeit sein würde .

cii k>l3von9 , allwo vor Zeiten schon be¬
schriebenermaßen der Oircu8 H.gonalw gestanden , ist be¬
sonders sehenswürdig wegen der allda gegenüber der
S . Agneskirche befindlichen , sehr wasserreichen vier Fontänen ,
vornehmlich aber die mittlere , welche ein Werk des be¬
rühmten Bernini , woran die vier Tritonen von eben so
viel Meistern verfertigt worden . Was derselben das
größte Ansehen gibt , ist der oben aufgesetzte 74 Spannen
hohe Obeliskus , welcher aus Aegypten gebracht und von
dem Kaiser Caracalla in seinem Cirkus aufgestellt worden .
Auf dem in der großen marmornen Muschel liegenden
Felsen befinden sich vier ungeheure Statuen , die vier vor¬
nehmsten Flüsse der Erde vorstellend , nämlich die Donau
in Europa , den Ganges in Asien , den Nil in Afrika und
den Rio de La Plata in Amerika . Von diesem Platze ist
annoch zu merken, daß auf demselben zur höchsten Sommers¬
zeit gewisse Rekreationen mit dem Kutschenfahren gehalten
werden .

Alle Oeffnungen , wodurch das Wasser der Fontänen
abzufließen Pflegt, werden verstopft und daher der ganze
Platz , gleich einem kleinen See , mit Wasser 14 /z Schuh
hoch überschwemmt . Hierin laufen alsdann die Kutschen
und Chaisen auf und ab und genießt man die daher ent¬
stehende , zu dieser Zeit sehr angenehme Kühlung .

Die wunderschöne llontsna cii Drevi hat zu ihrem
Prospekt die Fassade des vortrefflichen Contiffchen Palastes .
Mitten in derselben macht den Anfang oberhalb des
Wassers ein großer Felsen , innerhalb dessen Aushöhlungen
und Löchern man von korinthischer und attischer Ordnung
vier abgestückte Säulen erblickt . Auf diesem Felsen ist die
vornehmste Statue das Bildnis des Meeres auf einem
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prächtigen , von Seemuscheln formierten Wagen , welcher
gleichsam von zwei großen Seepferden gezogen wird , wo¬
von das eine sich wild nnd unbändig anstellt , das andere
aber ganz gelassen ist und jedes von einem Tritonen mit

dem Zügel gehalten wird , deren jener eine Peitsche in der
Hand , dieser hingegen in ein Horn blasend , die Ankunft
des Meergottes zu verkündigen scheint . Dies ganze Werk
nun steht in einem großen Wasserbehälter und läßt sich
wegen der vielfältig und auf die anmutigste Weise von
allen Orten hervorspringenden Gewässer nicht ohne äußerstem
Wohlgefallen betrachten .

? jgL23 ciel ? opolo . Bei Eintretung in die Stadt
fällt dem Auge des Fremden sehr angenehm der in der
Mitte dieses Platzes stehende , schon beschriebene Obelisk ,
von welchem als dem Mittelpunkt das Gesicht in den
schönsten Prospekt der drei großen Straßen geführt wird .
Besonders ist die mittlere , al Oor8o genannt , von un -
gemeiner Länge und mit den prächtigsten Palästen besetzt .
Auf dieser werden die gewöhnlichen Spazierfahrten in
Kutschen , die öffentlichen Masken -Lustbarkeiten und der
Wettlauf der Pferde , wovon ich hernach ein mehreres
reden werde , gehalten . Die Einteilung dieser drei famosen
Straßen hat Rom dem oft gelobten Sixtus V . zu danken .

Das Lustschloß des Fürsten ? 3mtili 3 8 . pancrario
ist wegen der sehr schönen Anlegung der Boscagen ,
Gartenwerke , des zur Jagdlust behörigen Tiergartens ,
Fischweiheru und Springbrunnen eines der sehens¬
würdigsten . Den Vorplatz zieren zwölf antike Statuen
der ersten römischen Kaiser ; die Fassade des Gebäudes ist
illustriert mit Siegeszeichen , Medaillen und erhabenen
kunstreichsten Figuren ; alle Säle und Zimmer sind mit
einer großen Anzahl Kuriositäten und auserlesenen Alter¬
tümern besetzt ; ist übrigens ein lieblicher , vollkommen an¬
genehmer Ort zu nennen .

Villa LorZtiese tuori ciella ? ort3 ? inci3r >3 ist ein
großer schöner Garten , worin ein wohl arrangiertes Lust¬
schloß und mit trefflichen Statuen nnd Malereien aus -

, geziert .

Pamfilisches
Lustschloß .
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k>ezcLti.

Lnstschloß .

kVescsti , vor Zeiten Dusculum , ist dermalen eine
kleine Stadt , an einem Berge hinliegend , 12 Meilen von
Rom und die Lustrevier der Römer , wiewohl außer der
schönen Situation , dem großen Geschrei gemäß nichts be¬
sonderes . Unter den vielen Lustgebäuden allda sind vor¬
nehmlich zu attendieren : II lAonte Oragone , welches dem
Fürsten Borghese , und das öelveckere , so dem Fürsten
Pamsili zuständig .

IVIonte Oracone ist ein ziemlich großer Palast auf
einer Höhe , wovon man die Stadt Rom und die ganze
bis dahin liegende Ebene übersehen kann . Nebst dem ,
daß die Zugänge sehr beschwerlich , ist das Gartenwerk
und dasige Fontänen von keiner besonderen Konsideration .
Den Namen hat selbes aus dem Borghese ' schen Wappen ,
welches einen Drachen führt , gestalten einer aus diesem
Geschleißte ehemals ein dergleichen Ungeheuer in dieser
Gegend getötet haben soll .

Ungefähr Ist ? Meile von hier gelangt man nach
Lelvecksre ; der Weg ist wegen der vielen Lorbeerbäume
sehr anmutig , das Gebäude an sich dermaßen prächtig
und das innere Wesen in so schöner Disposition , als eines
in ganz Italien , dergestalten , daß sowohl zur Sommers - als
Winterszeit ein großer Herr füglich darin residieren könnte .

Nebst den rarsten Schilderten und trefflichsten Kunst¬
stücken ist allerdings sehenswürdig das kuriose Wasser -
und Orgelwerk , in welchem der Apollo in Gesellschaft
seiner neun Musen auf dem Uarnssso sitzend , vermöge
verschiedener Instrumente der Figuren allerhand musikalische
Harmonien hören läßt . Nächstdem , daß diesem Schloß
an Schön - und Kostbarkeit nichts ermangelt , ist doch die
schöne Lage und Austeilung des Berges das anmutigste .

Onmanckoli oder Karthäuser . Daselbst hat der
Kardinal Passionai zu seiner Retirade sich eine Eremitage
erbauen lassen . Ausgenommen der artigen und kompen -
diösen Einrichtung ist nebst bei der Aussicht nichts sonder¬
liches zu sehen .

Das kleine Städtchen Tivoli , vor alten Zeiten Tybur ,
liegt 18 Meilen von Rom auf einem Hügel . Allda ist

Tivoli .
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der Palast des Kardinals d ' Este über die maßen wohl
sehenswürdig . Es macht derselbe wegen seiner Größe und
trefflichen Architektur gar ein herrliches Ansehen .

Unter den Möbeln und Zimmern sind drei wegen
der rarsten Freskogemälde sehr konsiderabel ; dasiges Garten¬
werk ist zwar nicht von den größten , jedoch überaus artig
angelegt und die Wasserkünste allerdings die besten in
Italien . Man sieht allda sehr viele und von Invention
recht seltsame Fontänen und angenehme Grotten ,
worunter die von der Göttin der Natur und von den
Nymphen die remarqnabelste , angesehen dieselbe so voll
kuriosen Bilderwerkes , Röhren , Wafferorgeln und anderen
Sachen , daß man nicht weiß , welches man vor dem
anderen admirieren solle .

Nicht minder dient in diesem Garten zur Ergötzlich -
keit das alte Rom , das Oapiwlium , die vornehmsten
Tempel und Triumphbögen , die Theater , die Cirkus und
dergleichen .

Innerhalb der Stadt ist der so berühmte Wasserfall
des Flusses Teverone nicht ohne Erstaunen zu betrachten .
Es hat solcher einen ziemlich breiten Ablauf , ist aber nicht
sehr hoch und wird genannt 8occa llel Inferno , lieber
der auf einem Felsen sieht man annoch einen Teil
eines Tempels , welchen einige des llerculis , andere das
Haus der Lib ^ IIa Tiburtina gewesen zu sein vorgeben .

Wegen Kürze der Zeit und zu meinem größten Be¬
dauern habe ich solches selbst in Augenschein zu nehmen ,
das Vergnügen nicht gehabt , dies aber, was von Tivoli
anjetzo beschrieben , von Seiner Durchlaucht teils selbst
vernommen , teils aus partikulären Relationen gezogen .

Bisher deskribierte Monumente und Merkwürdig¬
keiten sind nach Aussage meines Antiquars in Rom die
vornehmsten und hätte ich derselben wegen , der Kürze der
Zeit , dem erforderlichen Fleiße nach , mehr nicht besichtigen
können , verfüge mich also , was während des Aufenthaltes
Seiner Durchlaucht von Tag zu Tag remarquables vor¬
gefallen , der Ordnung nach zu referieren .

Wasserfall des
Teverone .

10
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>

1

Diarium Seiner

Durchlaucht .

Audienz bei dem
Papste .

Nützlich .

Den 8 . Februar ließen Höchstdieselbe Dero Ankunft
durch Herrn von Coltrolini bei Seiner päpstlichen Heilig¬
keit vermelden und zugleich um Audienz auf den folgenden
Tag anfragen . Der Papst schickte ganz gnädig zur Ant¬
wort , daß er schon längstens auf die erwünschte Gegenwart
dieses liebwertesten Prinzen gewartet und bestimmte die
Stunde des anderen Tages morgens um 10 Uhr .

Seine Durchlaucht wollten sich abends anziehen , das
Unglück fügte es aber , daß die zu Venedig auf das Meer
gegebene Bagage noch nicht angelangt , welches nicht wenig
Sorgen verursachte , gestalten man zu befürchten , es dürfte
das Schiff durch Wind verschlagen , in die weite See ge¬
worfen worden sein . Höchstdieselbe waren also wegen
nichts als bloß bei sich habender Reisekleider gesinnt , so -
thane Audienz anfznschieben . Seine Heiligkeit ließen aber
zur Antwort sagen : Es liege nichts daran , wie immer
die Kleider wären , wenn er nur die liebste Person des
Prinzen sehen thäte .

Abends gingen Höchstdieselbe in die Oper Argentina ,
welche die „ Iphigenie " znm ersten mal repräsentiert , und
speisten nach selber zu Nacht .

Den 9 . Februar morgens um 9 Uhr fuhren Seine
Durchlaucht mit drei Kutschen nach der päpstlichen Residenz
n IVlorite Lavallo und gaben dem Kardinal -Staatssekretär
Valenti , welcher gedachtermaßen unter dem Papst wohnt ,
die Visite . Dieser ging bis an die erste Thür seines
Zimmers entgegen und führte Höchstdieselbe in sein Kabinet .
Nach Unterredung einer Viertelstunde wurden Seine
Durchlaucht vom Herrn Kardinal bis an die Thür be¬
gleitet und gelangten per Is Lcals secrets in den Vor¬
saal der päpstlichen Zimmer , von da der Ceremonien -
meister Höchstdieselbe ganz allein in das Audienzzimmer
führte . Einige Zeit darauf wurde auch der Suite er¬
laubt , zum Füßknß zu kommen . Es mußte ein jeder ,
ausgenommen die Kavaliers , vor dem Zimmer den Degen
ablegen und in dem Eingang mit gebogenen Knien Jhro
Heiligkeit die Reverenz machen , worauf nach gegebenem
Zeichen des Ceremonienmeisters einer nach dem anderen
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sich zu dem Stuhl verfügte und nach dreimaliger Knie¬
biegung den Fuß küßte . Wenn nun jemand eine Gnade
sich ausznbitten hat , steht es ihm um diese Zeit frei , gestalten
der Papst darauf antwortet und seine Benediktion erteilt .
Gleichwie dann auch Seine Durchlaucht bei diesem Akte
Herrn von Haxthausen und von Hack besonders rekomman¬
diert und von Seiner Heiligkeit alle gnädigste Zusage
empfangen .

Das Audienzzimmer ist ganz modest mit rotem
Karmoisin -Damast bekleidet ; in demselben befindet sich ein
gleichförmiger Baldachin , worunter der Papst auf einem
von dem Boden eine Staffel hoch erhobenen Stuhl sitzt .
Dessen Habit ist ebenfalls nicht kostbar und besteht in
einem rotsammeten Ohrenkäpplein , einem kurzen dergleichen
Mantel bis ans halbem Leib und einem von oben bis
unten zugeknöpften weißen Rock . Die Schuhe oder
Pantoffel sind aus rotem Sammet mit Gold gestickt .
Dermaligen Papstes Benedicti XIV . Person betreffend , ist
solche nicht groß , doch von stark und wohlgesetzter Taille ,
eines vollkommen , etwas dicken Angesichts , von feurigem
Geist undr munteren Augen . Seine Heiligkeit diskurierten
mit Seiner Durchlaucht verschiedenes teils französisch , teils
italienisch . Unter anderen Expressionen war auch diese :
cke comte le jour cke Votre Lonversion , Non prince !
pour le plus beureux cke man Uontiklcat . klte ^ - vous
ckeja conkirme ? Seine Durchlaucht antworteten mit Neinl
blk bien , erwiederte der Papst : ^ e le kerai moi meine .
Bei dem Abschiede sagte derselbe : Oivertisse ? Vous bien ,
Non ? rince ! Höchstdieselbe knieten darauf und neigten
sich zu dem Fußkuß , wurden aber von dem Papst mit
offenen Armen umfangen , aufgehoben und zweimal zärtlich
embrassiert .

Nach geendeter Audienz besuchten Seine Durchlaucht
Herrn Kardinal Passionei , welcher Höchstdieselbe an der
Thür mit besonderen Freuden empfing und in die Zimmer
begleitete . Während der Unterredung wurde die Rekom -
mendation von Freiherrn von Hack nicht vergessen und
mit einer möglichst konsolativen Versicherung bestärkt .

io »

Audienzzimmer .

Kleidung des
Pavstes .

Person .

Visite bei
Kardinal
Passionei .
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Gegenvisiten .

Opernhaus .

Es hat bemeldeter Kardinal eine durch eigenen Fleiß
ausgesuchte , sehr kostbare Bibliothek und ist von auf¬
gewecktem und großmütigem Geiste . Seine Durchlaucht
wurden bis an die Treppe begleitet und auf dagegen ge¬
schehene Protestierung versetzte Herr Kardinal : <0e ne
8aurai8 nsse ? faire pour un ? rince cke Votre meinte » .
Höchstdieselbe besuchten noch diesen Morgen Herrn Kardinal
Cavalchino und wurden daselbst auf nämliche Weise mit
ersinnlichster Distinktion empfangen . Nach geendigten
Visiten ging man sodann zur Tafel . Nachmittag em¬
pfingen Höchstdieselbe die Gegenbesuche , gestalten nebst den
Kardinalen eine große Zahl der römischen Kavaliers ihre
Aufwartung machten und erstere von Seiner Durchlaucht ans
eben die Weise , wie Höchstderoselben beschehen , empfangen und
begleitet wurden . Abends schickte Herr Gouverneur einen
Kavalier nebst Kompliment an Seine Durchlaucht , welcher
den Schlüssel zu seiner Loge in die Opera präsentierte , allwo
dann auch Höchstdieselbe diesen Abend beizuwohnen geruhten .

Es ist das Opernhaus inwendig mit Logen sehr wohl
eingeteilt und , ungeachtet dasselbe von ziemlicher Größe ,
waren doch jederzeit alle Plätze dergestalten angefüllt , daß
öfters zwei Stunden vor dem Anfang kein Billet mehr
zu haben gewesen . Daselbst erscheint fast alles in Masken
und darf kein Frauenzimmer in das Parterre . Um solchem
Verbote aber vorzukommen , wissen sich selbe schon zu
helfen und mittels angezogener Mannskleider , wohin sie
wollen , zu passieren . Bei Ankunft des Kompositeurs
Jomelli entstund von dem Volke ein ungemeines Lärmen
und Frohlocken . Endlich nahm die Opera ihren Anfang
und erhielt dnrchgehends bei allen Arien besonders -^ p -
plaucki88ement8 . Die Dekoration war von guter In¬
vention und ist vornehmlich zu merken , daß auf keinem
Tdearro einem Frauenzimmer zu erscheinen erlaubt sei ,
gestalten die Castraten die Personen so schön repräsentieren ,
daß man sie öfters für ein artiges und galantes Frauen¬
zimmer ansehen dürfte .

Die Tänzer waren dnrchgehends in Weibskleidern
maskiert und befanden sich das Groteske belangend unter
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denselben verschiedene gute Subjekte . Nach geendeter Oper
nachts um 12 Uhr speisten Seine Durchlaucht zu Nacht .
Eben diesen Abend kam endlich die mit Schmerzen ver -
langte Bagage mit Maultieren über Ancona an .

Den 11 . Februar kam der deutsche Beichtvater Pater
Eitlerer , ein seiner Tugend und Frömmigkeit halber sehr-
berühmter Mann und zwar von Geburt ein Tiroler .

Seine Durchlaucht unterredeten sich mit demselben lange
Zeit und empfingen von ihm die Instruktion von dem

heiligen Sakrament der Firmung . Höchstdieselbe befahlen
mir , solchen zum Herrn Kardinal Passionei zu führen und
begaben sich um 11 Uhr in die S . Peterskirche , besahen
den Vatikanischen Palast , das Zeughaus und Bibliothek
nebst dem Belvedere , speisten zu Mittag bei dem fran¬
zösischen Botschafter . Abends war Oper bei Liberti oder
ans dem Udestro ckelle Dame . Es wurde allda eine rr -sn-o wo¬

llene mit dem Titel Sesostri anfgesührt , und obwohlen
solche in der Musik dem Jomelli nicht gleich kam , waren
jedoch die Stimmen und Akteurs viel bessere , die De¬
korationen und Einteilungen des Opernhauses nicht minder -
schön und sehenswürdig .

Den 12 . Februar früh morgens fuhren Seine Durch¬
laucht ans das Kapitolium , wurden von dem Marchese
Antiqnario empfangen und in die beschriebenen Antiqni -
täten -Kammern geführt . Seine Kurfürstliche Durchlaucht
Johann Wilhelm , Höchstseligen Andenkens , haben die vor¬
nehmsten Stücke davon in Gips nachformieren lassen ,
welche annoch in der Düsseldorfer Galerie zu sehen , was Düsseldorfer
um so leichter zu thun war , als dieselben auf dem Wasser k°p >°rte Stamm ,
von Rom bis dahin geführt werden konnten .

Nach diesem verfügten sich Höchstdieselbe in die Kirche
der Sozietät Jesu , speisten zu Haus , empfingen nach der
Tafel verschiedene Visiten und besahen abends die Oper .

Den 13 . Februar früh morgens um 10 Uhr begaben
sich Seine Durchlaucht in die beschriebene Galerie der
Herren ? ? . Jesuiten und fuhren Nachmittag in die fran¬
zösische Akademie , um daselbst den Korso in höchsten
Augenschein zu nehmen . Nachmittag um 2 Uhr wurde barb - m
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das Zeichen mit der Glocke gegeben , und war aller Welt
erlaubt, auf den Gassen maskiert herumzulaufen .

In der großen Straße von der ? orta ckel ? opolc>
bis zu derselben Ende wohl in der Länge einer halben
Stunde sind auf beiden Seiten der Häuser hölzerne
Stellagen aufgemacht , auf welchen die Zuschauer um ein
geringes Geld Platz finden können .

Gegen 3 Uhr fangen die Kutschen an , in dieser
Straße zu promenieren , welches eines der angenehmsten
Spektakulen , da nicht sowohl die Herrschaften , als Kutscher
und Lakaüs , ja sogar auch die Pferde in allerhand Trachten
maskiert erscheinen . Die Stellagen , Fenster und Galerien
sind ebenmäßig mit viel Tausend Masken besetzt . Da
sieht man wohl öfters 200 Kutschen immer eine hinter
der anderen ans - und abfahren , welche jedoch in der Mitte
so viel Platz zu lassen wissen , daß die Menschen zu Fuß
dazwischen ungehindert hin und wider laufen können .

Die größte Ehre , so jemand dabei widerfahren mag ,
ist , wann einer von denselben mit Zucker angeworfen wird .
Die öruccerielli und Oottori sind allda mit einander in
beständigem Disput , aus welchem Gespasse öfters ein
solcher Ernst wird , daß Leib und Leben in Gefahr steht ,
gleichwie sich dann bei unserem Aufenthalt zugetragen ,
daß zwei Personen , unwissend von wem , bei helllichtem
Tage ermordet worden , da bei einer so großen Menge
Volkes nicht möglich , eines solchen Thäters habhaft zu
werden .

Wettlauf der Eine halbe Stunde vor der Nacht fängt der Wettlaus

der Pferde oder der sogenannte Lorso cke ' Larberi an ,
und zwar folgendermaßen : Es werden die Pferde der
Kavaliers von den Reitknechten , welche zum laufen be¬
stimmt sind , auf den ckel ? opo !o geführt und vor
denselben eine Barriere gemacht . Solche sind ohne allen
Zaum und bloß mit einigen Sporen über dem Leib be¬
hängt . Wann nun das Zeichen durch den Lmpitaneo cke '
Lbirri gegeben wird , müssen alle Chaisen in dieser Straße
stille halten , worauf die Barrieren heruntergelassen und
sofort die Pferde ihre Freiheit spürend aus vollen Kräften
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zu laufen anfangen , wovon das erste als Preis ein ge¬
wisses Stück Sammt erhält .

Zu bewundern ist , wie dieselben unter dem unsäglichen
Getümmel der Chaisen , Pferde und Leute , ohne scheu zu
werden , hindurchkommen können , da selbe kaum drei Schuh
in der Breite Platz haben . Uebrigens findet man an
diesem ganzen Wettlaufe nichts sonderliches , ausgenommen
die große Menge der Kutschen und Masken .

Die Zahl der laufenden Pferde ist sechs oder sieben .
Sobald nun dieser Korso geendigt und Lolve Uegina ge¬
läutet , wird niemand mehr erlaubt , mit einer Maske vor¬
dem Gesichte ans der Straße sich sehen zu lassen , und
solcher gestalten kontinuiert bis zu Ende des Karnevals ,
welcher in allem nur acht Tage dauert .

Die Ball oder sogenannten Feste Nobili , deren jeder Feste Norm ,
sich für sein Geld bedienen kann , sind , wie zu Venedig ,
von gleicher Anstalt und Beschaffenheit . Ich habe deren
drei gesehen und nichts gefunden , was einen zur Lust¬
barkeit reizen könnte . Nebst diesen werden aber von der
sämtlichen Noblesse zu verschiedenen Zeiten dergleichen
Festins - gegeben , wobei alle Damen und Kavaliere in
sehr propren Masken erscheinen und manche , dem Ver¬
nehmen nach , in recht magnifikem Aufzug sich sehen
lassen .

Niemand als der Noblesse ist allda erlaubt , demaskiert
zu sein . Uebrigens wird es mit dem Tanzen wie ans
den anderen Balls gehalten , da jeder in Geduld sein muß ,
bis ihm eine Dame präsentiert wird . Die Uatraictiwse -
ments werden sowohl den Masken , als sonstigen An¬
wesenden in Menge gereicht . Seine Durchlaucht waren
ebenfalls mit gesamter Suite zu einem dergleichen keMm
invitiert und wurde zu dem Ende der Ball bis zu Dero
Ankunft nicht eröffnet ; Höchstdieselbe aber bedankten sich
der Ehre und hatten ihr Plaisir bloß im Znschauen .
Abends war Oper .

Den 14 ., 15 . , 16 . und 17 . Februar fuhren Seine
Durchlaucht von 10 Uhr morgens bis 2 Uhr nachmittags
unter Begleitung des Antiquar ! i Herrn Goes und des
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Schwagers von Coltrolini und besichtigten die bereits be¬
schriebenen Merkwürdigkeiten und Monumente , von welchen
ich die genaue Ordnung nicht benennen kann , gestalten
nach erhaltener gnädigster Erlaubnis ; ich mich mit meinem
^ ntiquario und Herrn Professor Lori von Ingolstadt
zu Ersparung der Zeit alle Tag gleich in der Frühe auf
den Weg machte .

Höchstdieselbe speisten verschiedentlich außerhalb , als
bei dem Kardinal Allesandro Albani , Cavalchinv , Mellini ,
Portocarrero und Passionei . Nach geendeter Tafel war
der gewöhnliche Kurs und abends Oper .

Ich vernahm eben diesen Tag , daß Seine Durchlaucht
gnädigst resolviert , sogleich nach dem Karneval Ihre Rück¬
reise nach Mannheim anzutreten , ohne nach Napoli zu
gehen . Hielt demnach annoch diesen Abend bei Höchst -
derselben um gnädigste Bewilligung an , sothane Reise
selbst vornehmen zu dürfen , um sowohl zu meines gnä¬
digsten Kurfürsten Interesse , die von Seiner Durchlaucht
wegen Beschauung der anzukaufenden Pferde aufhabende
Kommission zu verrichten , als nebst meiner eigenen
Kuriosität , von dieser so berühmten See - und Handelsstadt
auch derselben sehenswürdigen Gegenden und Antiquitäten
den Rapport hiemit abzustatten .

Den 18 . Februar begab ich mich morgens um 9 Uhr
in Begleitung obgedachteu Professors und meines Josef
mit einem tüchtigen Platzregen auf den Weg .

von Nom nach Napoli .
Tome cki via . Posta reale . Gleich vor der

Appischk Straße . Ports Lapena auf der famosen appischen Straße fängt
der Weg an . Es ist derselbe ungefähr vierzehn Schuh
breit und hat auf beiden Seiten von zwölf zu zwölf
Schritten erhobene Steine . In Zeiten der alten Römer
befand sich bei einer jeden Meile ein etwas größerer ,
woran die Zahlen der Meilen von einer Stadt zur andern
gezeichnet waren und dieLoIumna miliaria genannt wurden ,
dergleichen eine , wie schon oben gedacht , annoch auf dem
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